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Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaart in Elbing. 
Berantwortlicher Rebacteur Mar Wiedemann in Elbing. 


A Doch genug von dieſer falſchen Interpretation eines Aber ſelbſtverſtändlich find fie alle von der Voraus⸗ vor von den Abgg. Auer, Gutfleiſch, Hartmann, 
bhonnements Paſſus, der zwar der ſenſatſonellſte, aber nicht der setzung ausgegangen, daß dieſe Abſchaffung begleitet | Mepnev u. |. wi. en ee e 
auf die wichtigſte in der kaiſerlichen Rede iſt. Dieſer ijt | fein müſſe erſtens von einer ſtarken Herabſetzung der Abg. Grillenberger (Soz.) beklagt ſich über die 

N 5 7 vielmehr der, wo ſich der Kaiſer über das egoiſtiſche] Fahrpreiſe, zweitens von einem ganz billigen Gepäck⸗ f f i 
„ tyreußiſch e Zeitung Parteigetriebe ausſpricht und dieſem das Intereſſe] tarif. Sonſt ſtellt natürlich die Abſchaffung des Frei⸗ ſpeziell in Geſtalt von Kantinen, jo namentlich im 


des Ganzen entgegenſtellt. Im Reichsanzeiger iſt gepäcks nur eine neue Belaſtung der ohnehin geplagten] Königreich Sachſen. Redner theilt verſchledene Fälle 


ür den * einzig der Satz durch den Druck hervorgehoben, Relſendenwelt dar. In Ungarn iſt man dem Nathe | mit, aus denen er folgert, daß es ſehr am Pla 
werden f M Ka M arz welcher eben betont, daß man immer das Gan im der Neſrnſchriſ tener gefolgt. Man hat dort das wäre, recht ſcharfe Beſtimmungen gegen derartige Miß 
on allen Poſtämtern zum Preiſe von Auge haben müſſe. Während nun die Einen dieje | Frelgepäck abgeſchafft, aber bekanntlich gleichzeitig die | fände zu erlaſſen. Er empfehle den Antrag Auer 
65 Pfennig Stelle ſo deuten, als hätte der Kaiſer ſich gegen das Fahrpreſſe außerordentlich herabgeſetzt und die Preiſe zur Annahme, weil derſelbe kürzere Lohnzahlungs⸗ 
angenommen. parlamentariſche Regiment, das ja in der That ſtets für das Gepäck jo niedrig bemeſſen, daß von einer, friſten feſtſtellen wolle, die für den Arbeiter durchaus 


An Stelle der „Landwirthſchaftli „ein Parteivegiment iſt, ausgeſprochen, meinen And tung nicht die Rede fein kann. In Ungarn ist] nothwendig feten, da längere Lohnzahlungsfriſten den 
theilungen“ werden wir von 9 520 1 7 Fe 14 er habe das Syſtem verurtheilen und als a der chte Preis, der für einen Koffer von 100 Pfund Arbeiter dem Truckſyſtem geradezu in die Arme 
Zeitung den alle 14 L d an unſerer gethan bezeichnen wollen, welches einzelnen Ständen auf die weitefte Entfernung bezahlt wird, nur 1 Gulden. führten. 5 8 

9 age erſcheinenden vierſeitigen auf Koſten der Geſammtheit Vortheile zugewendet] Für kürzere Strecken werden 25 und 50 Kreuzer er Abg. Gutfleiſch (fell) meint, die Frage der 
„Landwirthſchaftlichen Rathgeber⸗ hat. Wir überlaſſen Jedem, für ſich zu entſcheiden, hoben. Dieſer niedrige Gepäcktarif hat es zu Wege Lohnzahlungsfriſt gehöre nicht hierher. Um die Ar⸗ 
mit Illuſtrationen, deſſen Ch was der Kaiſer gemeint haben könnte. Da aber vom gebracht, daß trotz der Abſchaffung des Freigepäcks beiter vor Uebervortheilungen zu ſchützen, genüge eine 
a 8 befredakteur der land⸗ parlamentariſchen Regime in letzter geit ſehr wenig ſchon im erſten Zonentarifjahr die Zahl der in Ungarn | Kontrolle, an der fie ſelbſt theilnehmen. 
wirthſchaftliche Schuldirektor Kützing in Worbis (bei] von einer Ermäßigung der Getreidezölle im Intereſſe aufgegebenen Gepückſtücke von ca. 468,000 auf 604,000] Abg. Metzner (Str.) it der Anſicht, daß der ver⸗ 
Erfurt) iſt, beilegen. Der „Landwirthſchaftliche Rath⸗ Hy konſumirenden Bevölkerung und von der Schäd⸗ geſtiegen ift, und daß die Einnahme von ca. 376,000 diente Arbeitslohn des Arbeiters ſein unantaſtbares 
geber“ unterſcheidet ſich von den anderen lundwirth⸗ ichkeit der „Ringe“ ſehr viel die Rede war, kann] Gulden auf ca. 590,000 Gulden ſich erhöht hat! Eigenthum ſei. Um jo mehr bedaure er die zwangs⸗ 
ſchaftlichen Zeitungen dadurch vorthellhaft, daß f weit wohl begreifen, wie man eher darauf kommen Ju Preußen wird nun das Publikum durch Herrn weklſe Heranziehung der Arbeiter, ihren ganzen Lohn 
lange, theoretiſche Abhandlungen fondern Direkt “u induftieden u 8 5 h 1 2 ot [% dann nette ri Air, 80 5 un ee | I wer jet ie 
: . 5 h Ai - 1. w. gemeint hat, als die politi u. it einer Vertheuerung de i „J Bons nicht weiter zu dulden ſei. 
der Praxis gegriffene und für die Praxis nieder⸗ 1 einer verhältnißmäßig ſehr geringen en dil 7 5 King gerne Pr ee e Geheimrath Wilhelmi behauptet, daß das Truck⸗ 
geſchriebene Erfahrungen bringt. — Beſonders vielen 18 b. K u ber anderen Seite kommk die hier zu Lande bisher ſyſtem nachgelaſſen habe. X BEN 
Anklang bei allen Leſern hat der „Frage⸗ und „Hamb. Korreſp. ruſt aus: Möge Jeder es ungewohnte Berechnung für jedes, auch das Abg. es u (tonſ) hält die häufigen Fälle 
Antwortkaſten“ { 1 | ſo treu und ehrlich meinen mit dem Vaterland, wie Keane aufgegebene Stück Gepäck hinzu und zwar zu des Truck yſtems in Sachſen für ſehr erklärlich. 
gefunden, in welchem jede der jugendkräftige Hohenzoller auf dem deutſchen Hein atze, der in vielen Fällen mehr betragen wird Abg. Hirſch (freiſ.) hält es für dringend noth⸗ 
Frage der Zeitungsabonnenten eine praktiſche und Kaiſerthron, dann wird auch die Mißſtimmung in Kg Fahrpreis für einen Menſchen! Nein, Eure wendig, jede Umgehung der Baarzahlung bei der 
wiſſenſchaftliche Beantwortung findet, eine Einrichtung, ſolchen Kreiſen ſchwinden, bei denen die Zufriedenheit 5 cellenz, ſo hat bis jetzt kein Menſch außer Ihnen Lohnzahlung zu verhindern und die Auszahlung in 
welche gewiß auch den Leſern nuferer. Belt nur als die blaue Blume der Romantik bekannt war. 15 ſonſt ſo ſehr gerechtfertigte Abſchaffung des Frei⸗ kürzeren Friſten durchzuſetzen. 3 
wilkommen fein dürft eitung ſehr Weiterhin bemerkt das Blatt: Der „Ozean von 75 s berſtanden, und da wir in der Hiße des Geſechts Abg. Singer (Soz.): Es handle ſich hier nicht 
. fte. Druckerſchwärze“ ſcheint dem Monarchen nicht imponirt geh erlaubt haben, Sie ganz perſönlich anzureden, fo, | um einen Kampf 05 die Konſumvereine, ſondern 
5 55 un uns nun im Folgenden nochmals zu 85 und in dieſer 1 aber nicht ungeziemen⸗ gegen ein ine Behr Me 1 10 600 
unkte, wodurch ſich unſer „Landwirthſchaftli Auch das nationalliberale „Leipz. Tageblatt“ wei 1 fort und möchten Ihnen zur hochgeneigten] ſtattet ſein, ſeine Bedürfniſſe da zu entnehmen, 0 
Rathgeber“ von allen anderen Ser unh ſich ſchicklich mit der Rede der Nalſrs obaufinbehn l Fig lagen Gedankengaug anheimgeben. gent wolle. Auf keinen Fall dürfe man Mare 851 55 
Die „Kölniſche Zeitung“ tritt unter allen Kartell⸗ Das Eiſenbahnpolizeireglement ſchreibt Ihnen vor, daß den Akkordorbeltern Rohſtoffe zu einem höheren 


auszeichnet und denſelben allen die Spi f äufi N ü 
iam een allen die Spitze bietet, kurz] blättern vorläufig allein in offene Opposition, indem daß Sie in jedem Zuge, mit Ausnagme der Stadt- als en ee gegeben 9 . e 


f ſie ausführt, daß unbeſtimmte aſchine und d n ; 
D Bacmnni gelegenes, ve, Babe aee| 26 Sin der ꝓ Och ken | Gräie, Bahen ⁵[ff / Ihe Bee aus 
ſſenſchaftlicher Inhalt unter Redaktion des aufkommen laſſen und die innere politiſche Lage nach wagen einen 0 beförderung dienen darf. Sehr Konſumvereinen verbieten, jo müſſe man die Kom⸗ 
Herrn Landwirthſchafts⸗S 1 8 © allen Seiten unklar ſei. Dann heißt es weiter: Falls nicht zur wee Sie nun dieſen Ihnen miſſtonsvorlage acceptiren, welche das Truckſyſtem be⸗ 
Worbis; chuldirektor Kützing⸗ | die gegenwärtigen Machthaber überhaupt ein klares Pro⸗ verſtändigerweſſe 1 enen Schutzwagen zur Be- ſeitigt und einen Profit des Unternehmers auf Koſten 
2) Regelmäß I grammin der Taſchehabenund falls weiterdieſes Programm polizeilich aufgezwu En Erfunden haben. Sie dieje | des Arbeiters verhindert, 
3 gelmäßige Text⸗Illuſtrationen; eine beſtimmte, meßbare, feſtumgrenzte Abweichung von Brderung des Gepä wagens nicht, Sie haben ſie Abg. v. Stumm (Reſchsp) hält eine Lohnzahlung 
) Frage⸗ und Antwortkaſten, in welchem jede dem „alten Kurs“ darſtellte, ſo würde doch eine offene, | Benutzung des Schutz (ten. Meinen Sie nun nicht in kurzen Friſten nicht überall für möglich. 
haus⸗ und landwirthſch Frage der Zeitungs⸗ eittend wirken ad hüben ? i m ig en auch Cree und,  aufndunich vortrefflich wäre 8 9 0 er Sate Beh Man Yun 
5 h „ hüben ſoviel Unmuth und gefähr⸗]guch, Excellenz, dali 2 tr.) für den Antrag Gu . 
Abonnenten praktiſche und wiſſenſchaftliche Bes liche Erbitterung, nicht drüben ſo viel . dieſen Ihnen aufgezwungenen. Wagen möglichſt nutz⸗ 00 18 8 wird die Dehalte geſchloſſen und § 115 


antwortung findet; Begehrlichkeit und jo viel machthun 1611 ri üllen? Zweifellos meinen Sie das gleich | ei r 9 
; ; machthungrige, terroriſtiſche ngend zu füllen? 8 mit dem Antrag Gutfleiſch⸗Hartmann angenommen. 
5 3 ar ſtbneten aten e ee ug; 9 5 1 a md ie Bere 3 — Dienſtag: Fortſetzung. 
Bere Dante RE nn in DFBSSUBLENERG siern . Zu blindem Gehor⸗ waltung dan i h 6 - 

Wir bringen ſomit für unſere geehrten Leſer ein Kun er eben Vertrauen verpflichtet ſich nur, wer Rreis die Koffer die a e mc die 9155 Preußiſcher Landtag. 
neues pekuniäres Opfer und bitten deshalb, unſere Zeitung entſchließt, m oder aus teligiöfem Fanatismus Zenwagen far ge air Gepäckwagen in ganzen Abgeordnetenhaus. 
in Bekanntenkreiſen zum Abonnement zu empfehlen. geben, um ie ee rer har ra meter de befördert, ſtellen ungefähr 40. Sitzung vom 23. Februar. 7 

Der Abonnementspreis für die Zeitung bleibt der⸗ Meinen, dem Verlangen nach en eh als billige acht Gepäckſtucke im Durchschnitt dar. Mithin ber | Die Berathung des Einkommenſteuergeſetzs wird 


ſelbe wie früher: in Elbing pro Quartal 1 Forderung der Ruf nach Licht large komme ür jedes aufgegebene Gepäckſtück bei] mit 8 84 fortgeſeßt, die Verwendung der Ueberſchüſſe 
mit Botenlohn 1,90 Mk., bei allen Boat, er Weiß der — 5 e einer Öefommteinnahne von nur 35 ME. eine Summe, in Verbindung mil r Goſkeschuld ar ER 
2 ME, mit Brieftrögerbeſtengeld 2.40 Me In aneeigrung zu führen gedentt, fo Tan er mit ſch CUf Weihe Se wa Jure Sieden daß benden Aae dor a 

Aae e beser ge bene e we 1 zur Beförderung im. Ge⸗ "Ag Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) iſt der 


Probenummern ſtellen wir den Freunden unſerer] gehen, wie viel Unterſtützung er di Ih pp. f 
r d nen et \ Abg. Graf kirum (ton f 

Zeitung gern gratis zur Verfügung. N un en viel Widerstand = ihr 3 wil Waawagen gegen er e 8 eis init, DE 55 Re ae fen m. 

i i x ; ie ganz ei für jedes Gepäckſtü in die Vorlage, , . 

RR Die Expedition. Angeſichts dieſer Auslaſſungen ſagt die „Berliner erhöben, 2 157 1 ei Entfernungszonen? Wenn Eingehens auf dieſelben nicht entziehen. Seine Freunde 

Die Rede des Kaiſers Hulu dee nr Regierung mag aber aus der tom den vielen manchmal recht 7 5 885 „Han würden mene de u sieh 

altung der Kartellblätt f offe sti itnahme in's Koupee ſchüſſe au Finkon uer der Kommun . 

ede de aiſer 9 ätter erkennen, was ein ent⸗ rn, zu deren läſtiger en ee 11 Ian een e, 


auf dem Feſteſſen des Brandenburgiſchen Landtages ſchloſſenes, feſtes Auftreten zu wirken im Stande it. Ihre Tarifſätze jetzt die 


i 3 3 1 3 1 a i 2 i 
wird in allen bedeutenderen Blättern einer Erörterung] Durch Entgegenkommen zieht die Regierung das Kar⸗ fzur ein beſcheidener Bruchtheill dem Gepäckwagen le in ee 7 7 e ER 


Die geſammte freifinnige Preſſe beur⸗ tell nicht zu ſich herüber, ſondern macht es zum Herrn für 25 bis 50 Pfennig anvertraut würde, ſo daß HT 
theilt die Rede mit voller Se an die] der Situation, der ihr gebietet, entweder umzukehren sti agen in ganzen 24 Stunden nur 30 Gepäck⸗ auf Quotiſirung der Einkommenſteuer ſei ein Meſſer 


„Voſſiſche 31g. 3 ; 5 5 2 33 Si e | ohne Heft und ohne Klinge; der Antrag von Bismarck, 
g.“: Des K. a ; „oder zurückzutreten. Die Regier der beförderte, ſo würden Sie Ihre Einnahm inge; ö 
i ailer Diebe in . ganz in lieper ee Seite an das Wort des Flſten Siemant er⸗ ein . Gepe für * Wagen, z. 122 75 eee 1 
b f ge f n - f 
eine fcharfe Verurtheihen Caprivi that — nicht muy innern: „In Preußen iſt eine Regierung, die ſich ent⸗ ſtück pon rchſchnltteſaß g! e ſteigern, Gebäudeſteuer aufzuheben, treffe das Richtige. 


Friedrichsruh und nung der Angriffe, welche von ſchloſſen dem Liberalismus in die Arme wirft, un⸗ Be 15 Be 0 Ae Mehreinnahme für die Abg. v. d. Reck (tons. iſt gegen alle Anträge, 


Regierung gerichtet we Hei, Stellen gegen die heutige 2 . preußiſche von faſt 8 Millionen Mark welche nicht auf Aufhebung der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
erklärung an die Int rden, ſondern auch eine Kriegs⸗ 7 3 jährlich en Staatsbahnen den Sie die Bes ſteuer gerichtet find. 
ſchaft, welche je Aeg mdf oder Mißwirth⸗ Zur Eiſenbahnreform. nußung Ar cee Daun jezt nur 2 Prozent! Abg. Rickert (irſ.) 1 um, 9 bein 


„Fronde“, welche ni Deutſchland laſtet, an die Die Aufhebung des Freigepäcks. ſeiner Leif Fhiakei a weiter verringern, der Quotiſirung damit, da 
art bulden will, daß mit der Be- In der Kette von en welch durch falls See eng eee und einen Tarif | liege, daß die Ueberſchüſſe zur Erleichterung der 
zugung einzelner Stände und | die „Reform“ der Eiſenbahnverwaltungen über die | von meh 1 7 ür je 25 Kilo und je] Steuerzahler verwendet würden. Er wolle auch aus 
llärendes Ereigni "ben. werde. Sie iſt darum ein Reiſendenwelt gebracht werden ſoll, ſpielt eine der ver- | 1 Kilo ber 3. Aa fehr als die Hälfte des] der Einkommensteuer nicht die 20 Millionen zu 
aniß, mn die Hoffnung auf eine hängnißvollſten Rollen die Aufhebung des Freigepäcks. Saßes, der an de 4 dritten Klaſſe des] Schulbauzwecken, wohl aber dieſe Summe aus den 
g in der Wirthſchaftspolitik be- | Bekanntlich find jetzt auf den preußiſchen Staatsbahnen Perſonenzuges bezahlen fol! Ein Koffer von etwa | allgemeinen Staatsmitteln 3 . Per 
Die „Freiſinnige Zeitungs + 25 Kilo frei. Für aufgegebenes Uebergewicht aber 51 Kilo wird ſomit nach Ihrem Reformplan mehr | der Feſiſtellung des Berthe 9 br 2 Weise 
einer lüngeren B ge Zeitung“ bemerkt am Schluſſe wird ein Preis berechnet, der ganz ungeheuerlich ge koſten, als ein Menſch in der dritten Klaſſe! Und daß] Antrag würden die 1 7 het an. 1 5 eiſe 
nichts wen n etrachtung: Die Rede des Kaiſers tt | nannt werden muß und der in zahlreichen Fällen die] die Reiſenden vierter Klaſſe oft recht viel Gepäck mit] gemindert, und er Are ai in 9 00 150 n 9 75 
Parteipro ger als die Beſtätigung des freiſinnigen] Beförderung eines Koffers bedeutend theurer macht,] ſich nehmen iſt Ihnen hoffentlich bekannt, obgleich Hauſe — wie der Ri 1 30 80 eſich de x 18 
onung nd, aber fie muß in ihrer ſcharfen Bes als die eines Menſchen. Die Eiſenbahnverwaltung,] Sie ſchwerlich ſchon einmal in der vierten Klaſſe ger | keine Mei d 118 ber Natlonalliberal och 7 5 
daß N der Kaiſer kein Parteikaiſer ſein will und | welche ſich für die Beförderung einer Tonne Frachtgut reiſt find, Glauben Sie, Excellenz, wirklich, daß man | bedeutende * für die Genu ae 0 e 
ſich un edeihen des Ganzen alle Einzelintereſſen für einen Kilometer nur 3,9 Pfennig bezahlen läßt, dies billiger Weiſe eine „Reform“ nennen kann? 90 11 5 0 Br 1 10 e 
üffen, gerade Fuf die freiſinnige berechnet einen Tonnen⸗Kilometer Gepäck mit 5 Markl! Glauben Sie, daß Sie damit dem Publikum einen in Walen Stnaten beitehe en 75 zw 
e teen, für ihre Beſtrebungen zum Auch die Folgen dieſer kurzſichtigen Gepäctauijpolitif | Dienſt Leiften und daß Sie damit die Einnahmen au Be der Krone Jah 5 

ſetzen. anzen auch fernerhin, alle Kraft einzu⸗ haben wir früher einmal gezeigt; fie ſind aber jo dem Eiſenbahnweſen vermehren? Es ſoll uns freuen, | im Abg. Graf Hanık 0 0 W e 
Die konſerv N merkwürdig, daß ſie eine kurze Wiederholung ver⸗ wenn Sie unſere Befürchtungen zerſtreuen nnch Gesetz für gut, weil es eine gerechtere Verthellun 
ſtadt bewahren aienationalliberalen Blätter der Haupt⸗ dienen. Durch die unerhört hohen Sätze für 1 een fürchten aber, es wird Ibnen ſelbſt Shen” zu | aber. feine Rehreinnahmen — . Was könne be 
tg.“ hält es nicht ſperedtes Schupeigen. Die „Nat gepäck iſt es auf den preußiſchen Staatsbahnen dahin Siligen, wenn der „Berliner Attionür ſunſerm großen Etat die Quotifirung für eine Be⸗ 


der kai erli für angem über die Adreſſe gekommen, daß ein Gepäckwagen in 24 Stunden nur Hilfe kommt. Deutung baben d Ja, He müßte d lle St 
N En oft pe Wermutkung 1 55 ; eine Last von ungefähr 4 Zentnern befördert, obgleich Br er 5 ET r 9 
getan von Druckerſchwar hält de Paſſus über den er in jedem Theil der 24 Stunden 200 Zentner Deutſcher Reichs ag · „Abg. Enneccerus (natl.) iſt gegen die Quotiſirung, 

e weil ſie die Durchführung der Steuerreform hindern 


N ine Brutto⸗Einnahme von, 
drefie denc heilt und Mapier, wie aus der fördern könnte, und nur eine ) 1 
reſſe heilten Aeuße p age und schreibe, 31 Mark in 24 Stunden erzielt: 72. Sthung a m a8. nel a 
t 


0 er So rung hen vorgeht, als an die n . 
en 1 — eri 5 e man Nun ift es, wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, eine Die Berathung der 115, welcher die Aus⸗der Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Gemeinden fein. 


fie ſich mit größerem 5 bahn⸗ fort i l 0 0 0 
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mäßig, die Quotiſirungsfrage bier zu entſchelden, weil 
dadurch das Geſetz ſcheitern könne, betrachtet es aber 
als Folge des konſtitutionellen Prinzips, die Quotiſirung 
anzuerkennen. Im übrigen bedaure er, daß die Schul⸗ 
beirn in das Geſetz gebracht worden ſe.. 

Miniſter v. Goßler: Daß Schulbewilligungen für 
die ärmſten Klaſſen der Bevölkerung gemacht würden, 
jet doch wohl eine ernſte und wichtige Aufgabe. Das 
Schulverhältniß in den neuen Landestheilen ſei un⸗ 
günſtig geweſen; von einem Luxus der Schulbauten 
könne keine Rede ſein. ; 

Abg. Richter (freif.) weiſt darauf hin, daß durch 
das Geſetz die Gemeinden, die ihre Schuldigkeit ge⸗ 
than haben, ſchlechter wegkommen, als die läſſigen 
Gemeinden. Vom Nibelungenlied kann man bier 
nicht ſprechen, ſondern nur von der Nibelungen ⸗Noth. 
(Heiterkeit) Der Erlaß. der Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer iſt ein Geſchenk für die Grund⸗ und Haus⸗ 
beſitzer, welche beim Ankauf die Steuer ſtets mitzu⸗ 


berechnen pflegen: alſo ihr Beſitz würde werthvoller 


werden. 
Dienſtag: Fortjebung: 
. 2 .. ——— 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 23. Februar. 
— Das definitive Reſultat über die Zeichnungen 
der neuen Preußiſchen und Deutſchen An⸗ 
leihen iſt, daß die Reichsanleihe 463 mal, die 
preußiſche Anleihe ungefähr 30 mal überzeichnet 
wurde. Nach Prüfung der Qualität der Zeichner 
dürften von der erſteren etwa 2 pCt., von der 
letzteren etwas über 3 pCt. zugetheilt werden. Man 
will auf jede Zeichnung möglichſt 200 Mark zutheilen 
und zu dieſem Zweck die großen Stücke von 5000 ME. 
in kleine verwandeln. Die einzelnen Zeichnungsſtellen 
erhalten, wie man annimmt, den ganzen Antheil, der 
auf ihre Zeichnungen entfällt, man wird ihnen aber 
den Wunſch ausdrücken, nach dem Repartitionsmodus 
der Reichsbank und der Seehandlung zu verfahren. 
— Der „Figaro“ bringt die Senſationsnachricht, 
Fürſt Bismarck werde auf den am Sonnabend er⸗ 
gangenen Befehl des Kaiſers vor ein Militärehren⸗ 
gericht geſtellt werden, um über die Autorſchaft ver⸗ 
schiedener Artikel befragt, nicht aber beſtraft zu werden. 
(Selbſtverſtändlich find derartige ſenſationelle Mel⸗ 
dungen des „Figaro“ nicht ernſt zu nehmen. D. R.) 
— Sicherem Vernehmen nach werden in der erſten 
älfte des März die Bezirksausſchüſſe der verſchiedenen 
ſenbahndirektionen in Berlin zuſammentreten, um 
die Gütertarifreform durchzuberathen. Die 
Stimmung ſcheint in dieſen Kreiſen dem Syſtem der 
„fallenden Skala“ günſtig. Dem Zonentarif für 
Perſonenverkehr ſteht man dagegen, wie die „A. R.⸗K.“ 
hört, ablehnend gegenüber. Als Grund hierfür giebt 
die genannte Korreſpondeuz an, daß bei den ſchweren 
Wunden, welche die Freizügigkeit unſerer öſtlichen 
Landwirthſchaft bereits geſchlagen hat, dürfte eine 
Verbilligung des Reiſens nach Berlin und den großen 
Häfen nicht eintrelen, wollte man der Entvölkerung 
des flachen Landes nicht Thür und Thor öffnen. Es 
lag nahe, die Eiſenbahntarlfvorlage unter den höheren 
Geſichtspunkt zu ſtellen, daß dem mehr und mehr um 
ſich greifenden Aberglauben unſerer Landbevölkerung, 
daß für ſie alle in den großen Städten Unterkunft 
und reicher Lohn geſchafft werden müſſe, nicht fernerer 
Vorſchub zu leiſten ſei. Daher dieſe ſozialpolitiſche 
Verquickung von Gewährung größerer Bequemlichkeiten 
für daſſelbe Geld (Abſchaffung der 4. Wagenklaſſe) zu 
Gunſten der Aermeren, aber nicht Verbilligung des 


Reiſens an ſich. 

— Die Petition der Gerichtsaſſiſtenten 
wegen Gehaltsverbeſſerung beantragt die Juſtiz⸗ 
kommiſſion, der Regierung zur Berückſichtigung zu 
überweiſen. Der Regierungskommiſſar führte in der 
Kommiſſion aus, daß die Aufbeſſerung nur im Zu⸗ 
ſammenhang mit einer allgemeinen Aufbeſſerung aller 
Klaſſen der Subalternbeamten erfolgen könne, wobei 
das Syſtem der Dienſtaltersſtufen auch auf Gerichts⸗ 
ſchreibergehülfen und Aſſiſtenten Anwendung finden ſoll. 

— Bei der im 2. meiningenſchen Wahlkreiſe 
(Saalfeld⸗Sonneberg) ſtattgehabten Reichstagswahl 
erhielt der Schneldermeiſter Paul Reiß haus in Er⸗ 
furt (Sozialdemokrat) 7103, der Senator a. D. Dr. 
Friedrich Witte in Roſtock (deutichfreifinnig) 5654, 
der Rechtsanwalt Dr. Hans Blum in Leipzig (na⸗ 
tionalliberal) 3119 Stimmen, ſo daß zwiſchen den 
beiden Erſteren eine Stichwahl ſtattzufinden hat. 
> Die Wahlprüfungs⸗Kommiſſion des 
Reichstages beantragt die Wahl des Abg. Günther 
im 8. Wahlkreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg 
für gültig zu erklären, dagegen die Entſcheidung über 
die Gültigkeit der Wahl des Abg. Lucius im 4. Wahl⸗ 
kreiſe des Reg⸗Bez. Erfurt auszuſetzen. 

— Der Bericht der XII. Kommiſſion des Hauſes 
der Abgeordneten über den Entwurf einer Landge⸗ 
meinde⸗Ordnung für die ſieben öſtlichen Pro⸗ 
vinzen der Monarchie liegt nunmehr im Druck vor. 
Er iſt von dem Abg. Barth erſtattet. 

— Das a Kreisamt Gieſſen in Ober⸗ 
heſſen hat an die en der Kreiſes ein 
Schreiben erlaſſen, das ſich gegen die antiſemitiſchen 
Agitationen ausſpricht, die die Landesbevölkerung 
zum Anſchluß an den antiſemitiſchen, Mitteldeutſchen 
Bauernverein bewegen. Die Großherzogliche Re⸗ 
gierung — ſo heißt es da wörtlich — verurtheilt eine 
auf Verhetzung der bürgerlichen Geſellſchaft und 
Aechtung einer Religionsgeſellſchaft abzielende Vereins⸗ 
thätigkeit, durch welche die ſonſtigen Beſtrebungen 
ſolcher Vereine nur beſchmutzt werden, auf das Schärſſte. 

* Hamburg, 23. Febr. Die bisherigen acht⸗ 
wöchentlichen Fahrten der Dampfer der oſtafrikaniſchen 
5 werden vom 4. März an durch vierwöchentliche 
erſetzt. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ungarn. Das Oberlandesgericht zu 
Gratz hat an die Gerichtshöfe einen Erlaß gerichtet, 
in welchem die richterlichen Organe vor dem Antiſe⸗ 
mitismus gewarnt werden. Derſelbe ſei ein politiſch 
ſozialer Uebelſtand, geeignet, den inneren Frieden 
zu ſtören, die perſönliche Sicherheit zu bedrohen und 
die Grundlagen der ſtaatlichen Ordnung zu erſchüttern. 

Prag, 23. Febr. 
Deutſchen in Böhmen erließen einen Wahlaufruf, in 
welchem ausgeführt wird, daß unzweifelhaft Thatſachen 
vorlägen, welche als bedeutungsvolle Anzeichen für 
eine neue Wendung und Geſtaltung in der inneren 
Politik Oeſterreichs angeſehen werden müßten. Ob⸗ 
wohl voreilige Hoffnungen nicht gerechtfertigt ſein 
würden, ſo wäre es doch von Uebel, ohne Vertrauen 
der neuen Wandlung gegenüberzutreten. 

Portugal. In Portugal ſind ſämmtliche repu⸗ 
blikaniſche Klubs im ganzen Lande geſchloſſen worden. 

Bulgarien. Sofia, 23. Febr. Der ruſſiſche 
Unterthan Laſchine, welcher im vorigen Jahre in der 
Nacht zum 1. Mai bei einem Tumult den Polizei⸗ 
kommiſſar Krotew erſchoß und die Gendarmen mit 
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dem Revolver bedrohte, iſt neuerdings wegen des] für eine fernere Preiserhöhung ſehr an Wahrſchein⸗ 


letzteren Vergehens zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Die wegen der Tödtung Krotews 
verhängte Freiheitsſtrafe hatte er theilweiſe verbüßt. 
Ein Abgeordneter des deutſchen Generalkonſulats 
wohnte der Verhandlung bei. 

Serbien. Das neue Kabinet iſt wie folgt zu⸗ 
ſammengeſetzt: Paſic Präſidium ohne Portefeuille, 
Vuic Finanzen, Gjaja Inneres, Gjorgjevic auswärtige 
Angelegenheiten, Gerſic Juſtiz, Nicolic Unterricht, 
Tauſchanovic Volkswirthſchaft, Velimirovic Bauten, 
Oberſt Raſcha Miletie Krieg. 
Italien. Rom, 23. Febr. Die liberale Oppo⸗ 
ſition iſt entſchloſſen, das Miniſterium in der Budget⸗ 
debatte anzugreifen, um Erſparniſſe im Kriegs⸗ 
En Marinebudget aus patriotiſchen Gründen abzu⸗ 
ehnen. N 

Argentinien. Buenos ⸗Ayres, 23. Febr. 
Wegen der Munizipalrathswahlen iſt der Belagerungs⸗ 
zuſtand über Buenos⸗Ayres für heute aufgehoben und 
wird erſt nach Beendigung der Wahlen wiederher⸗ 
geſtellt. Die Ruhe wurde nirgends geſtört. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 23. Febr. Der Kaiſer wohnte heute 
früh in der Militär⸗Turnanſtalt dem Schlußturnen 
nach beendetem Kurſus bei. — Prinz Joachim it 
nach der neueſten Meldung vollſtändig wiederherge⸗ 
ſtellt. — Der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich 
haben heute früh die Rückreiſe nach Kiel angetreten. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ reproduzirt eine 
Nachricht des „Hann. Kour.“, wonach der Kaiſer 
demnächſt nach Elſaß⸗Lothringen gehen wird, um das 
von ihm angekaufte Schloß Urville zu beſichtigen. 
Prinzeſſin Victoria von Preußen und 
deren Gemahl Prinz Adolf zu Schaumburg⸗ 
Lippe ſind nach ſehr ſtürmiſcher Fahrt von Alexandrien 
am Montag glücklich in Athen angekommen und haben 
nach kurzem Aufenthalt ihre Reiſe über Smyrna nach 
Konſtantinopel fortgeſetzt. 

Paris, 23. Febr. Dem Vernehmen nach wird 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich ihren Aufenthalt 
in Paris bis zum Freitag verlängern; heute begab 
fi) Allerhöchſtdieſelbe nach Verſailles. 


Armee und Flotte. 

* Berlin, 23. Febr. S. M. Panzerſchiff 
„Friedrich Carl“, Kommandant Kapitän z. S. Aſchen⸗ 
born, it am 22. Februar cr. in Corfu eingetroffen 
und 8 am 25. d. M. nach Spalato in See 
zu gehen. 


Nachrichten aus den Provinzen 
„Karthaus, 22. Febr. Heute wurde hier die 
chen des früheren Buchdruckereibeſitzers Herrn Georg 


Czerwinski zur letzten Ruhe getragen. Die große 

Betheiligung an ſeinem Begräbniſſe gab Zeugniß von 
der Achtung und Liebe, die ſich der Verſtorbene er⸗ 
worben hatte. Auch der Männergeſangverein ehrte 
den Verblichenen mit einigen Begräbnißliedern. 

* Dirſchau, 22. Febr. Geſtern Morgen wurden 
auf dem Lege⸗Thorbahnhof in Danzig einem Loko⸗ 
motibheizer beide Beine abgefahren. Der Verunglückte 
wurde ſofort in das nächſte Krankenhaus geſchafft. 

* Neuteich, 22. Februar. Der Viehzucht⸗ und 
milchwirthſchaftliche Verein Neuteich hielt geſtern im 
Deutſchen Haufe eine Verſammlung ab. In derſelben 
ab. In derſelben wurde der bisherige Vorſtand, 
beſtehend aus den Herren Knels⸗Orloff (Vorſitzender), 
Harms⸗Orloff (Stellvertreter), Jacob Wiens⸗Schönſee 
(Raffenführer und ſtellvertretender Schriftführer), 
Burnitz ⸗Brodſack (ſtellvertretender Kaſſenführer), 
J. Wiebe⸗Irgang (Schriftführer) auf drei Jahre 
einftimmig wiedergewählt. Im Herbſt 1889 ſtellte der 
Verein eine Auktion von importirten holländiſchen 
Kälbern an, wobei die Kaſſe einen Fehlbetrag von 
130 Mark zu decken hatte. Da von Vereinsmitgliedern 
kein Gebot abgegeben wurde und die Thiere in fremden 
Beſitz übergingen, konnte ein Bedürfniß, auch in 
dieſem Jahre Kälber zu importiren, nicht anerkannt 
werden und wurde deshalb ein bezüglicher Antrag 
abgelehnt. Der Vorſitzende empfahl ſodann die Be⸗ 
ſchickung der Molkereiausſtellung in Marienburg am 
7. und 8. März; Verwunderung erregte es, daß die 
Ausſtellungskommiſſion den Verein gänzlich überſehen 
hat. — Der Verein beſchloß den Austritt aus dem 
Verbande der landwirthſchaftlichen Vereine im großen 
und kleinen Werder, da faſt ſämmtliche Vereins⸗Mit⸗ 
glieder den verſchiedenen landwirthſchaftlichen Lokal⸗ 
vereinen und durch dieſelben dem Verbande angehören. 
— Mit Rückſicht auf die in Ausſicht ſtehende Er⸗ 
bauung eines Schlachthauſes in Danzig wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit dem Vorſtande der dortigen Fleiſcher⸗ 
innung behufs Gründung einer Verſicherungsanſtalt 
für Schlachtvieh in Verbindung zu treten. — Schließ⸗ 
lich nahm der Vorſitzende Veranlaſſung, den Mit⸗ 
gliedern die Sorge für Ausbreitung des Vereins, der 
in den früheren Jahren nicht unerhebliche Erfolge 
aufzuweiſen hat, ans Herz zu legen. (D. 3.) 

Garunſee, 22. Febr. Der hieſige Vorſchußverein 
hat in dem vergangenen Geſchäftsjahr einen Geſchäfts⸗ 
umſatz von 1 Million Mark zu verzeichnen. An 
Dividende werden 3 Prozent gewährt werden. 

* Culmſee, 22. Febr. Heute hat die hieſige 
Zuckerfabrik, die größte in Deut chland, ihre Kampagne 
beendet. Verarbeitet find 2,577,400 Zentner Rüben. 
Außerdem ſind verkauft: ca. 300,000 Zentner Rüben, 
die Geſammternte beträgt ſonach faſt 2,900,000 Zentner 
von ca. 14,000 Morgen. 

„Thorn, 21. Febr. Von den 450 Millionen 
Mark deutſcher Reichs⸗ und preußiſcher Staatsanleihe 
find bei den hieſigen beiden Subſkriptionsſtellen, der 
Reichsbankſtelle und der Kreiskaſſe, gegen 13 Millionen 
Mark gezeichnet worden. £ 2 

orn, 23. Febr. Mit der Aufführung von 
Sullivan 's Operette „Der Mikado“ hat ſich geſtern 
die Operngeſellſchaft des Stadttheaters in Poſen hier 
in recht günftiger Weiſe eingeführt. 
' Rieſenburg, 22. Febr. Geſtern fand am hie⸗ 
ſigen Realprogymnaſium die Abgangsprüfung ftatt 
und beſtanden dieſelbe ſämmtliche vier Abiturienten: 
Loesdau Ketz, Poerſchte und Reinke. 

5 a on 23. Febr. Die Zufuhr von Markt⸗ 
rodukten iſt nach den nunmehr überſtandenen Ver⸗ 
kehrshinderniſſen eine recht rege, jedoch find die land⸗ 
wirthſchaftlichen Erzeugniſſe in letzter Zeit überraſchend 
ſchnell in die Höhe gegangen. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden für Roggen 7,90 Mk., Gerſte 
7,40 Mk., Hafer 6 ME, Erbſen 7,50 Mk. und Kar⸗ 
toffeln 2,50 Mk. pro Zentner gezahlt. Für Kartoffeln 
ſtehen für künftige Zeiten noch neue Preisſteigerungen 
bevor, da bedeutende Kartoffel⸗Ausfuhren nach dem 
Auslande ſtattfinden. Ein hieſiger Kartoffelhändler, 
welcher aus England für den Ankauf von 20,000 Ztr. 
Kartoffeln Aufträge erhalten hat, zahlt bereits jetzt 
ſchon 2,80 Mk. pro Ztr. Auch durch den Umſtand, 
daß die Kartoffeln in den Mieten unter der andauern⸗ 
den Kälte ſehr gelitten haben, gewinnt die Annahme 
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lichkeit. Für andere Marktartikel machten ſich be⸗ 
deutende Preisſchwankungen bemerkbar. Die Eier 
waren im Preiſe um die Hälfte zurückgegangen und 
wurden mit 50 Pf. pro Mandel bezahlt. Gute Tiſch⸗ 
butter koſtete 80 Pf. pro Pfund. 
*Schwetz⸗Tucheler Kreisgrenze, 21. Febr. Im 
vorigen Sommer wurden in Lubiewo mehrere Stücke 
Rindvieh auf der Weide von einem tollen Hunde 
gebiſſen, weshalb einige Kühe der Vorſicht wegen 
ſchon damals getödtet wurden. Nun iſt wieder eine 
Kuh unter eigenthümlichen Erſcheinungen erkrankt. 
Das damals von demſelben Hunde gebiſſene Kind 
eines Arbeiters iſt bis jetzt geſund, da die Wunden 
normal geheilt ſind. 
* Pr. Friedland, 22. Febr. Am 6. Jan. d. J. 
war der Knecht des Beſitzers S. aus Rehwinkel auf 
dem Heimwege von der Stadt von der Landſtraße 
abgekommen und hatte, wie vermuthet werden mußte, 
in dem damaligen Schneewehen ſeinen Tod gefunden. 
Geſtern iſt nun der Leichnam des Unglücklichen von 
einem hieſigen Briefträger in einem Steinbruche 
etwas abſeits vom Wege aufgefunden worden. (G.) 
* Pr. Holland. In Powunden wird vom 1. 
März ab eine Poſthülfſtelle eingerichtet, deren Ver⸗ 
waltung dem Lehrer Wenzel daſelbſt als Ehrenamt 
übertragen worden iſt. Die Poſthülfſtelle wird mit 
dem Poſtamte in Reichenbach (Oſtpr.) durch die 
Kariolpoſt Reichenbach (Oſtpr.) — Altdollſtädt in 
Verbindung geſetzt, außerdem aber auch täglich noch 
durch den Landbriefträger von Altdollſtädt beſucht 
werden. — Dem Beſitzer Herrmann in Neu⸗Teſchen, 
dem unlängſt des Rotzes wegen 3 Pferde getödtet 
wurden, ſind, wie das „O. V.“ meldet, jetzt 692,50 M. 
als Entſchädigung aus dem Provinzialfonds gezahlt 
worden. Der Taxwerth betrug 923,33 Mk. — Das 
kleine Bauerndörſchen Kl. Quittainen wird als ſolches 
in nächſter Zeit von der Bildfläche verſchwinden. 
Die drei Grundſtücke ſind durch Kauf in eine Hand 
übergegangen. Wahrſcheinlich werden ſie zu einem 
Pachtgütchen vereinigt werden. — Die Beſitzung des 
unlängſt verſtorbenen Amtsvorſtehers Bojack in Döbern 
iſt durch den Beſitzer Neuber aus Kl. Quittainen für 
den Preis von 42,900 Mk. angekauft worden. 
* Heiligenbeil, 21. Febr. Was die Grenze⸗ 
öffnung nicht vermochte, hat die Konkurrenz uns ge⸗ 
bracht, nämlich niedrigere Fleiſchpreiſe. Durch Er⸗ 
öffnung eines neuen Fleiſchgeſchäftes ſind die Preiſe 
um 10—15 Pfennig gefallen, io daß der Arbeiter ſein 
Pfund Rindfleiſch für 40 Pfg., Speck für 55 Pfg. 
eſſen kann. 
* Königsberg, 23. Febr. Der Termin, bis zu 
welchem die Bewerbungen um die beiden im Magi⸗ 
ſtrats⸗Kollegium zu beſetzenden Stadtrathſtellen er⸗ 
folgen durften, war mit dem geſtrigen Tage abgelaufen. 
Es ſind nahe an dreißig Meldungen abgegeben worden, 
und zwar etwa die Hälfte aus dem Stand der Rechts⸗ 
anwälte. — Der Stud. theol. Ernſt Lackner iſt, wie 
die „K. A. Z.“ mit Bedauern mittheilt, Freitag Abend 
verunglückt. Nach einem längeren Spaziergang 
mit ſeinem jüngeren Bruder trennte er ſich um 6 Uhr 
von demſelben am Holländer Baum, um 
einem Verſprechen gemäß nach dem Haberberg zu 
gehen. Er wählte den Weg über den Pregel an der 
kleinen Fähre und ertrank. Seine Mütze wurde an 
der Stelle, wo er eingebrochen iſt, im Waſſer gefunden. 
— Mit dem geſtrigen Vormittagsſchnellzuge von 
Berlin paſſirten 20 Beamte der japaneſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft den hieſigen Ort auf der Durchreiſe von Berlin 
nach Petersburg. — Am Sonnabend den 21. d. Mts. 
trat hier in Hotel „Deutſches Haus“ eine Geſellſchaft 
oſtpreußiſcher Zahnärzte in's Leben. Herr Dr. 
Walther Simon hat dem Verbande deutſcher Hand⸗ 
lungsgehilfen, welchem er als außerordentliches Mit⸗ 
glied beigetreten iſt, eine Zuwendung von 300 Mark 
gemacht, welche dem Kreisverein ſeiner Vaterſtadt 
Königsberg überwieſen werden ſoll, um das hier vom 
Kaufmänniſchen Verein „Pruſſia“ in's Leben gerufene 
e m finanziell zu unterſtützen. — Wie 
iſcher vom Kuriſchen Haff berichten, iſt am Sonn⸗ 
abend in ſüdlicher Richtung zu verſchiedenen Malen 
Wetterleuchten mit ſchwachem Donner bemerkt worden. 
Um Mitternacht hat ſich dieſe Naturerſcheinung in 
Hess Richtung nochmals, aber ohne Donner wieder⸗ 
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* Inſterburg, 23. Febr. In der Nacht zu geſtern 
ſind er der Sie ft burg ZU it mehrere 
Waggons eines gemiſchten Zuges bei der Einfahrt in 
den nächſt Inſterburg belegenen Bahnhof Blumenthal 
entgleiſt, indeß Perſonen weder verunglückt noch 
beſchädigt. Hi j 

* Schneidemühl, 21. Febr. Den Levin Samuel⸗ 
ſohn'ſchen Eheleuten hierſelbſt, welche am 18. April 
d. Is. ihre goldene Hochzeit feiern, iſt vom Kaiſer 
ein Gnadengeſchenk von 30 Mark bewilligt worden. 
22 AAA 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nor döſtliche Deutſchland. 

Nachdruck verboten. 


25. Febr.: Meiſt bedeckt, trübe, wärmer, 


eucht. 2) 5 
. 3 Febr.: reg Niederſchläge, ſpäter 
aufklarend, froſtig. f 
25 ur Wlelfach heiter, Tags milde, 
Nachts Froſt. 


(Fur vieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
Reis will kemmen.) 
Elbing, 24. Februar. 

* Abiturientenprüfungen.] Die fünf Ober⸗ 
primaner des Realgymnaſiums, welche ſich geſtern 
der mündlichen Prüfung unterziehen mußten, beſtanden 
dieſelbe ſämmtlich. Es ſind dies die Abiturienten 
Ludwig, Nitardy, Schielke, Siebert und Wiens. — 
Im königlichen Gymnaſium begann die mündliche 
Prüfung heute früh. Von derſelben wurden die 
Oberprimaner Manſtein, Siebert und Wildhagen 
dispenfirt. Die Prüfung wird auch noch den morgenden 
Tag in Anſpruch nehmen. 

* [Kommers.] Geſtern Abend fand in animir⸗ 
teſter Stimmung der Kommers der Abiturienten 
unſeres Realgymnaſiums ſtatt, wo recht hübſch ge⸗ 
lungene Aufführungen und Kouplets, von denen wir 
die komiſche Gerichtsſzene und den Lieutenant von 
der Indiafaſer⸗Kompagnie beſonders hervorheben, den 
Theilnehmern angenehme Unterhaltung boten. 
„[Gewerbeverein.] Die geſtrige Verſammlung 
eröffnete an Stelle des am Erſcheinen verhinderten 
Herrn Prof. Dr. Nagel, Herr Meißner. Den Vor⸗ 
trag für dieſe Sitzung hatte Herr Zahnarzt Roden⸗ 
berg übernommen, der ſich über „Pflege der Zähne 
mit Berückſichtigung der Milchzähne“ verbreitete und 
war im Anſchluß an die Darſtellung des Wachs⸗ 
thums der Zähne. Die Grundlage einer rationellen 


an täglich gebürſtet werden und zwar nicht nur von 


noch] ſch 


Pflege der Zähne iſt, daß dieſelben von der Kindheit] Rußland zurückkehrten. 


vorn nach hinten, ſondern vor allen Dingen ag 
von oben nach unten, wozu beſonders bel 
Dr. Pierrepont'ſchen Zahnbürſten, ; hier 175 
Herrn Staeß jun. geführt werden, geeignet 5 
Sobald man bemerkt, daß ein Zahn von der Cartes 
der Zahnfäule, ergriffen iſt, ſoll man ſich zu einem 
Zahnarzt in Behandlung geben und den Zahn plom⸗ 
biren laſſen. Herr Rodenberg ging auf die ders 
ſchiedenen bekannten Plombirmittel, Guttaperdt, 
Zement, Amalgam und Gold in Blattform, ein mlt 
erwähnte dann als neu eine Glasfüllung, die n 
Zement feſtgekittet wird und ſehr widerſtandsfähig il, 
da fie von den Mundſäuren nicht angegriffen wird. 
Der Vortrag wurde durch einige Präparate erläutert: 
Es folgten noch einige weitere Mittheilungen und 
Fragebeantwortungen. 3 
[Elbinger Schützen⸗Verein.] In der geſtrigen 
Generalverſammlung des Elbinger Schützenvereins u 
Gewerbehauſe erſtattete der Vorſitzende, Herr Neill, 
fate Bericht über die am 15. d. Mts. in N 
tattgehabte Verſammlung des Weſtpreuß. Provinz; ü 
Schützenvereins, auf welcher beſchloſſen wurde, d 5 
2. weſtpreußiſche Provinzial⸗Schützenfeſt in den Tag 
vom 25. bis 28. Juli in Graudenz zu feiern. — Be? 
züglich der bekannten Klage der Müller gegen den 


Verein wurde mitgetheilt, daß die Kläger in der 15 
zweiten Inſtanz abgeroiejen find und ſich an die 1 


dritte Suftanz wenden wollen. — Dem Verein 1 
von Herrn Gerbermeiſter Liedtke die Pacht des Weib? 
landes und der Reſtauration gekündigt worden. Die 
Verſammlung beſchloß, die Grasnutzung weiter zu 
verpachten und die Reſtauration auf den Verein zu 
übernehmen. Ferner erklärte ſich die Verſammlung 
damit einverſtanden, daß die Nordſeite des Pulver⸗ 
grundes mit Steinobſtbäumen bepflanzt wird, do 
kann Beſchluß hierüber erſt von der nächſten General⸗ 
verſammlung gefaßt werden. Ferner wurden no 
fünf Aktien ausgelooſt. Nach einem gemeinſamen 
Abendeſſen folgte ein Teſchingſchießen nach Ringſcheihe 
in zwei Gängen zu je drei Schuß und dann ein 
Schießen auf die Haſenſcheibe mit Prämienvertheilung, 
wozu jeder der Theilnehmer ein Geſchenk mitgebra 
hatte. Der Schießbeitrag wurde der Verſchönerungs⸗ 
kaſſe überwieſen. nn 
„Gewerbliche Ausſtellung.] Bezüglich der 
gewerblichen Ausſtellung theille Herr Meißner in der 
geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins mit, daß bis 
jetzt ſchon eine ganze Zahl von Anmeldungen er⸗ 
folgt iſt. Wegen der Lotterie hat ſich das Komitee 
an fieben Unternehmer gewandt, die aber wegen der 
Kleinheit des Objekts ſämmtlich abſchlägigen Beſcheid 
ertheilt haben. Das Komitee beabſichtigt nämlich 
nur 15,000 Looſe à 1 Mk. auszugeben und rechnet 
von der Einnahme etwa + auf Vertriebskoſten und 


6000 Mk. auf den Ankauf von Gegenſtänden zur 


Verlooſung. Der Ueberſchuß der in Höhe von etwa 


2000 Mk. erhofft wird, ſoll mit Genehmigung des 
Herrn Oberpräſidenten in die Kaſſe des Gewerbe⸗ 
vereins zur Gründung eines eigenen Heims fließen, 


| 
) 


da der Verein nach der Erbauung des neuen Rath? 


hauſes gezwungen ſein wird, ſich ein ſolches zu 
affen. 2 


* (Nobert Johannes⸗Abend.] Mittwoch, den 
25. d. Mts., wird Herr Robert Johannes, deſſen 
humoriſtiſche Vortragsabende ſich in allen den Städten, 
welche Herr Johannes mit ſeinem Beſuch beehrt, einer 
ſteigenden Beliebtheit erfreuen, einen ſolchen Vortrags- 
abend mit ganz neuem Programm im Saale 
Bürgerreſſource veranſtalten. Wir zweifeln nicht, 
daß viele Freunde des vortrefflichen Komikers ſeinem 
Rufe folgen werden. Im übrigen verweiſen wir auf 
das Inſerat in der heutigen Nummer. 

„Frau Tereſa Carreno] ſcheint wirklich das 
hier recht ſelten gewordene Ereigniß eines gefü au 
Konzertſaales herbeiführen zu können. Die Nachfregz 
nach Plätzen iſt dem Vernehmen nach eine rege flei 
wäre freilich auch traurig, wenn unſere Stadt allein 
einer Künſtlerin gleichgültig gegenüber ſtehen jollte, 
welche überall faſt überſchwenglich gefeiert wird, wohin 
ſie ihre Schritte auch lenken mag. Die, bei den 
geößten Künſtlern oft vermißte, abjolute Korrektheit 
ihres Spiels, die geradezu verblüffende Technik, die 
Zartheit des Anſchlages ebenſo wie die Fülle der 
Tonmaſſen und das Feuer ihres Vortrages erzeugen 
als Geſammtwirkung jenen Alles elektriſirenden Ein⸗ 
druck, dem auch diejenigen Zuhörer unterworſen find, 
zu deren Lieblingsvergnügen es ſonſt nicht gehört, 
längere Klaviervorträge anzuhören. 

[Muſikfreunden wird es intereſſiren, zu er⸗ 
fahren, daß Herr Lehrer Schulz am Sonnabend, den 
28. Februar, beabſichtigt, im „Goldenen Löwen“ ſeine 
Violinſchule, verbunden mit ſeiner Chorgeſangſchule 
vorzuführen. Es werden im Ganzen 28 —30 Perſonen 
mitwirken. 

* Perſonalien.] An Stelle des Regierungs⸗ 
baumeiſters Braun, welcher eine Landbauinſpektorſtelle 
in Poſen angenommen hat, iſt der Regierungsbau⸗ 
meiſter Ehrhardt vom Herrn Miniſter mit der Leitung 
des Gerichtsbaues in Pr. Stargard beauftragt worden. 

* (Ernannt.] Der Referendar Leinweber iſt 
zum Gerichts⸗Aſſeſſor ernannt. i 

* [Die Dividende der Reichsbank] it auf 
8,81 pEt. feſtgeſetzt worden, die höchſte, die bisher er⸗ 
reicht Ju 5 11 

* In der Nordöſtlichen Eiſen⸗ und Stahl 
Vernfdgeneffenſchuft find in der Sektion IV, 
umfaſſend die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen, ges 
wählt worden: Für die Kreiſe Flatow, Dt. Krone 
und Schlochau E. Schulz⸗Konitz, Vertrauensmann 
G. Voß⸗Neuenburg, Stellvertreter. — Für die Kreiſe 
Thorn, Kulm, Strasburg und Brieſen Betriebsingenieur 
W. Kraatz⸗Thorn, Vertrauensmann, F. Rapfe-Mot er 
bei Thorn, Stellvertreter. — Für die Kreiſe Elbing, 
Marienwerder, Stuhm und Pr. Holland H. Hotop⸗ 
Elbing, Vertrauensmann, Betriebsingenieur O. Thimm 
Elbing. Stellvertreter. — In den Vorſtand der Be⸗ 
rufsgenoſſenſchaft iſt gewählt worden: &- Schichau⸗ 
Elbing, Vorſitzender, Adolf H. Neufeldt⸗Elbing 
Stellvertreter. — In der Nordöſtlichen Dag 
Berufsgenoſſenſchaft beſteht der Vorſtand der Sektig den 
umfaſſend die Provinz Weſtpreußen, aus folgen. 
Perſonen: Berndt, Privatbaumeiſter in Danzig, Vo 
ſitzender, Herzog, Zimmermeiſter in Danzig, 55 
Malermeiſter in Danzig. — In der Tiefbausderk 
genoſſenſchaft iſt für den Regierungsbezirk 
werder der Bauunternehmer Anker in Graudenz 
Vertrauensmann und zu deſſen Stellvertre 
Bauunternehmer Zebrowski in Lautenburg 


worden. f 

el eufftfche Mebeiter.] Auch in Ofvreuben, 5 
jetzt von dem Oferpräfidenten vorläufig dell die 
laufende Kalenderjeihr den Landräthen gener ud Ar⸗ 
Befugniß ertheilt wporden, ruſſiſche Arber irthſchaft 
beiterinnen zur Arbeitshilfe in der Lan 55 een⸗ 
zuzulaſſen. Dieſe Arbeiter müſſen mein wieder nach 
digung der landwilcthſchaftlichen Arbeiten 


* Die Sekonde⸗ 


Militäriſche Perſonalien. 


r 


gewählt 
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Wetter, bei dem man ſich leichter, als bei der ſtrengſten Szent⸗Tamas wurde bei einer Schlittenfahrt nach Königsberger Produetenbörfe, 


67,25 & Brief 


— 2 e der e Bus zu⸗ Schöffengericht zu Elbin 9 ug Nachbarort von Wölfen überfallen und . 
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eswegen, weil der Menſch ſo ; 3 i äthe erjchöpft 
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5 Schnupfen, wenn nicht gar etwas Schlimmeres werke mit einem Stocke mißhandelt zu haben. an es Verſammlung der Delegirten Ann . Ber m 


ſehr ſchwer, beim | — Der Arbeiter Joſeph Ellerwald und deſſen Sohn eines Denkmals für Herzog Wilhelm von 


Spiritusmarkt. N 

Danzig, 23. Febr. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 

kontingentirt 67,50 Gd., kurz. Lief. kontingentirt 67,50 Gd., 

pro Februar Mai kontingentirt 67,50 Gd. loce 

nicht 1 47,50 Go., kurze Lieferung nicht kon⸗ 

tingentirt 47,50 Gd. pro Februar = Mai nicht kon⸗ 
tingentirt 47,50 GG. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 23. Febr. Kornzucker exkl. von 92 pSt. 
Rendement 18,10. Kornzucker exkl. 88 pCt Rendement 
17,25. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 14,40. — 
Sietig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,00. 
Melis I mit Faß 26,75. Stetig. 


Viehmarkt. 5 

Berlin, 23. Febr. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 3358 Rinder, 10025 Schweine, 
1563 Kälber und 11580 Hammel. In Rindern langſames 
Geſchäft, es bleibt wenig Ueberſtand. Man zahlte für 
Ia 59—62, IIa 54 - 58, 48—52, IVa 4547 4 pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
ruhig und wurde ganz geräumt. Wir notirten für 
la 52, Ila 0—51, a 46—49, gute Bakonier 
50 51 & pro 100 Pfund leb. mit 55—60 Pfd. Tara. 
Der Kälderhandel geſtaltete ſich langſ. la brachte 68 —.72, 
IIa 5257, IIIa 42—51 Pf. pro Pfd. Fleiſchgew icht. 
Hammel. Der Markt geſtaltete ſich flau und wurde nicht 
eräumt. la brachte 45—50 Pf., Ila 40-44 Pf. per Pfd. 
leiſchgewicht. 


Meteorologiſche Beobachtungen 


vom 23. Februar, Morgens 8 Uhr. 


Baro⸗ 1 
meter. Wind. 


abel holen. Denn wenn man einmal den Pelz bei betrug unter Annahme mildernder Umſtände 1 Woche Gef. Landwehrverbandes hat den 


Seite gelegt hat, ſo hält es 
in er Weit denſelben wieder zu Albert aus Tolkemit find beſchuldigt, am 31. J des eich de oute dune e ce 
über, und was schadet ſchlelich fehneit wieder vor⸗ a bei Tollemit eine Partie Birkenreiſig zum Veſen⸗ . im if, ge 
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! af, joe eine d von is 2 Das Holz. gr ietoria“ der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
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beobachten, aber nicht allein und nicht el Zeit zu A ne zu 9 Mark, Geldſtraſe verurtheilt. — Der] Heute Abend Uhr hier 5 od d Node 
‚ lam Arbeiter Franz Lenk 1 er Briſe. 2 ift alles wohl, die lezten Nachrichten 
meiſten in Bezug auf die Kleider, ſond N ſchuldigt 189 omött Pr. Königsdorf iſt be. aus Deuſcgdard ii kr 15. Februar. © 
höherem Maße noch in B ſondern im weit N 9 0 einen Mitarbeiter auf der Chauffee mit | aus Deutſchland lauten von e eee 
Trock . ı Bezug auf die Fußbekleidung. einem Stocke mißhandelt und mit hat der Da icht angelaufen. 
Wader des de die Gcunbbedingung Törperfihen de Haben. Lentomsti echieft unter ae | En ee bei Waterloo, Earl Abe. 
jedem Ausgang die S 5 iſt es, wenn man nach der Umſtände 12 Tage Gefängniß. — Die Schorn⸗ marle, einer der leßten ebeplebenbei don Wake 
man über das dichteſt 8 mpfe wechſelt, auch wenn ſteinfeger Emil Lehmann und Wilhelm Rauten⸗ Khelmnolfeieren, bie an DET in Sonden W 
man überhaupt e Schuhwerk ve be fe hat Rn oft, 9 werden wegen Hausfriedens⸗ theilnahimen, ist 92 J. — — 
; t ſolches, bruchs zu je onaten Gefängniß verurtheilt. [ Telegramme. 
Bafferlachen, mie es legt nie) durch Schmutz⸗ und mann wurde ſofort verhaftet. — Der Saher Hane Tel dent ieee 
wird nicht die geringſte Feuchtiaze zu vermeiden fein Kraufe vom Schiffsholm ift der Unterichlagung von . Verkin, 24, Febr. Oberbüt e Sa 
. Gin | 45, Dort angeklagt. Die Stenfe ĩ 0. ber de eben Ab 
nur durch die Nähte, ſondern auch durch dieb nicht Keller scat Wegen Kötververlegung wied der Ar. Fahre tehrend geſtern durg aue ac: wertet 
des Leders Feuchtigkeiten ein und man Im Poren beiter Ernſt Fröhlich mit 1 Jahr Gefängniß be⸗ fahren und beryalb Bea e en if fee 
nden iſt jedo 
8. 


Sationen. 


Nebel 
W̃ bedeckt 
S Nebel 
SO Nebel 
NE Nebel 
SSW Nebel 


Memel 
Neufahrwaſſer 
Swinemünde 
Berlin 
Wien 
Kopenhagen 
Petersburg 


damit er völlig dicht werde, mit irgend Pr AN, ee Deſſelben 10 wegen wird der Kut⸗ worden. Sein Allgemeinb 


Sub⸗ riedri f 5 7 
Manz behandeln. Bekanntlich werden hierzu vielfach Monaten Gesu betet aus Kämmersdorf mit 2 Eifeiedenfteitenp, We ir n en . Ge 


tte, Oele, und auch wohl Harzauflöſunge zte H Forclenb 
wendet. Die beiden erſteren haben aber die u . Kunſt, Literatur n. Wien et um 54 Uhr et 4 St ßenübergang an der Ecke & it 
nehmlichkeit i 3 „Literatur u. Wiſſe ch der Mager, n a e ittelbar vor einem | Stockholm WSW jmolfig 
0 m Gefolge, daß das Leder bei der Be⸗ * Den „Berliner Politiſchen et 19155 der let in ben mb jo zahlreichen = 7 Do 


andlung mit ihnen ſchmierig wird, die Strü i | 
ſchmutzt oder hnen jch g wird, die Strümpfe bes | erließ der Kultusminister eine Verfügung an die Ober⸗ Traberwagen. Das Rad deſſelben jtreifte Forckenbecks a" eberſicht 325 * leer; % 


gar riecht, während in Folge der Be⸗ präſident : 
Lerne mit Harz das Leder leicht n Elaſti 175 800 ſcher RER d die Regelung des Vertriebs des Slrn, die Verwundung ſchien aber nicht ſchwer zu Fe ſchwachen, umlaufenden Winden  ift das Wetter 
voffin, ; wage _ 45 — üblen Folgen iſt das Pa- durch die beste Panach ſud ile apo 5 er hen et Dberbürgermeilet 4 der in ber Mühe he ae wa und ern PR S 
' n 4 Er E otheker ver⸗ re tue uß na ö „ohne meßbare Niederſchläge. nern 
— man das Se 1 br et de pilichte, das Mittel, ſobald dasſelbe nicht innerhalb befindlichen Sanft e der Feuerwehr begeben. 3 cee m die fiblichen Ge⸗ 
au bie verdunſtet das Benzin br Br 45 ſechs Monaten verkauft iſt, an Dr. Libbertz in Berlin Dort wurde die Stirnwunde verbunden, worauf | dietstheile am kälteſten ſind. 
welches iber, und das wei c 11 0 BE 7 5 Geruch zurückzugeben. Der Umtauſch erfolgt unentgeltlich. Forckenveck nach ſeiner Wohnung fuhr. Die Haupt⸗ Deutſche Seewarte. 
ee a > | 
dieſe Vorſi ähte. Umſtä 8 ubikcentimeter 25 Mark. Der Kultusminiſter zn ane, 23. Febr. Dem heutigen Leichenbe⸗ 
Bet aut ih ee alle, Ehe verurſachen ja | hat an die Regierungs⸗ und Polizeibehörden 3 gängniß des . Krlegsminiſters Grafen By⸗ Ganz ſeideue bedruckte Foulards 
8 ich nehmen und bed Ban ſollte dieſe eine Verfügung erlaſſen, in der das zur Zeit einge⸗ landt⸗Rheidt wohnten mehrere Erzherzöge ſowie Prinz M. 1,90 bis 7,25 p. Meter (ca. 450 verſch. 
Recht heißt: ezug auf Erkältungen = daß es ge⸗ forderte Gutachten der Medizinal⸗Deputation über Gustav von Sachſen⸗Weimar bei. Auch die Miniſter, Dis ofit.) verſend. 0 und ſtückweiſe porto- 
6 * bling abe, nm große Bet ne oe 5 — 1 mitgetheilt wird. Es wird Adee and des diplomatiſchen Korp, Di Br 1b he Ina 1 and de abrik⸗Depot G. 
ind in den letzen Tuen e Landleute arin gefordert, daß die Schwindſüchtigen ihren Aus⸗ s und die Generalität nahmen an der \ f. Zürich 
vereinzel agen auf den mittheilen, wurf beſeitigen müßten, zamili feier Theil. n Henneberg (K. u. K. Hoflief, ö 
71015 de iel 8 a ant m beta Berhindert en ber ohne daß be 5 Raris 23. Febr. Die von der Waeauſgagt . umgehend. Doppeltes Briefporto nach 
f el.] D * ihnen das Gefühl ſtof er Kammer 0 lage veran er Schweiz. 
— und Niederhein englarfgt genen Detfchaften ſolle. An en ir Ae Gerbe die Einnahmen aa 9218. 104.133 Fes. die Aus⸗ Wes 
halten ſelt einigen Tagen in Fordon Anartfee ere ſelen geeignete Spucknäpfe aufzustellen, häufiges naſſes u auf 3,217,815,525 Fres, den Ueberſchuß der ; 
e aß deut 15 10 5 iſt ſo welt — e Geli beſorgen und das Ausklapfen der n ne Somit auf 1 ren Unterſtaats Ein berühmtes Heilverfahren. 
1 nnerha 1 4 m 95 8 7 8 er . * ch 1 i 
en . werden unter Achten 1 e er rn Be Reste Bergufon geh die Erklärung ab, daß vi n or 4 l aan (Enplam) jo 
führt, yı und des Bauinſpektors Bergmann a „ olle beſſer, als Plüſchſt a. 8 a h ; ilmethode in deutſcher 
Au ausge⸗ 5 offe. in end | t sek, der Sanjana Heilmeth 
Wade wt 3 des Herrn Oberpräſidenten] Theologie Buran er i e. bekannte Profeſſor der deſſen woe ſcheinlich daß b eme u Sire bensgege en. Die Sanjana Fa 
mündun, zicke. Jol e a8 die | TE N geftorben. ene Beſezung der ni erheifchter, auch deren Beſitz | jft das berühmteſte ee der an > 
Eda rige An werden. Die Spe ee 1155 D e Geſundheitspflege e Den: N ck genen her Beuel 2 Ein der unerschniahſuch 
Die Ebrach beiten auß ſowohl in Fordon, wie in aus De re Neander, deſſen Vorträge | habe nur keinen leit d ee 5 der Bedin⸗ a Vungencatatrh, Verhärtung der Lun e, 
Strecke ti er find, nachdedee n beeendet ſein werden. gebührende A aachen Lutherfeſtſpiele allenthalben die | gung, daß ein Vormarſch in's Innere nicht erfolge. Auch löſer Erweichung, Aſthma Enphpfem bei 
N eſes Waſſer ngedem fie oberhalb Mewe eine W. e Anerkennung finden, litt zu Anfang dieſes Die Haltung d beruhe auf dem Prinzip tubercu irn⸗ und Rück "t8-Qeiben, ſowi 
ürts gekommen w troffen hatt ne] Winters in Folge ſeiner ib Thätigkeit oft N g der Regierung Nerven⸗, Gehirn- und Rückenmarks Leiden, ſowie 
aren atten und raſch vor⸗ aufreibenden Thätigkeit oft der Aufrechterhaltung der Stellung vom Jahre 1885. bei allen hieraus reſultirenden Krankheitszuſtänden. 


eſen geſtoßen und arbeit euerdi an Kopfſchmerzen. Er ; 
: arbeiten gadings wieder auf Uns Apotheker Da unde en Det Jedermann erhält die Heilmethode gänzlich koſten⸗ 


hiemau. gegenwä i mann in Gummersbach und ließ ſi : 
van (Eisfport. die 9 rtig in der Nähe dae n an e kommen. 1 8 rn Handels⸗Nachrichten. frei 5 den Sekretär der Sanjaua Com⸗ 
ae e dee huge een kae dg ae „in: es 8 ge gi MH DE bang, ern Hermann Dege zu Leipzig. 
en d ücken {ft da). zuvor. eſem] den Werth der Kola⸗Paſtill te und Kola⸗Prä⸗ farbig inl. —. 4, hellbunt inlänpiſch Ae { “ i 8 
dag none dende ge DE Ram vn a den Dart N de e ie 109°100.4 Jen dp 1 88 Gummi- n . P ars. 
er Bahnpä echts rei „ daß wir in dieſer neuen Droge eine ſehr er⸗ 2 „per 5 täten. 
au 2 chter in di ch belebt, Tranſit 151,00 Spez 
8 den früheren Jahren igll Se die Sant er Bereicherung des Arzneiſchatzes zu erblicken ee gen: Tut ann 11 Br N ollir. Berndt mung we * — 4 Frank⸗ 
ann iſch zum Tranſit „ a. . v pecial⸗Preisliſte gegen 


(Vogelf 5 
utz. en 5 3 ; 5 1 „furt 
Hut.) Kaum treffen unſere gefiederten Worin: eee cee de 1 118.00½% e Vin ul kel unn dar f Pig. Portoauslage. 


Kirchliche Anzeigen. 


Seil. Geiſt⸗Kirche. 
Mittwoch, den 25. Februar, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: > 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Superintendent Dr. Lenz. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
. Drei⸗Königen. 
„Mittwoch, den 25. Februar, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr: 
f Paſſions⸗- Andacht. 
Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
f Mittwoch, den 25. Februar, 
mittags 4 Uhr: 
Paſſions⸗Andacht. 


Für die Confection 
von Coſtüms und Umnahmen 
Neuheiten in 


Knöpfen 


nebſt paſſenden 


Schnallen 


in Perlmutter, Goldfiſch, Onix, 
Oxid, Stahl, Gold⸗Silber, Metall, 
Jed, Paſſementerie. 
Gold⸗Gimpen, Borderien. 
N Gold⸗Stahl⸗Spitzen. 
Gold ⸗Silber⸗Brocat. 
Goldgeſtickte Paſſementerie⸗ 


J 


Nach⸗ 


Weſten. Herr Pfarrer Becker. 
Klarſeidene Grenadines für Heil. Leichnam⸗Kirche. 
J Weſten. Mittwoch, den 25. Februar, Nach⸗ 


mittags 4 Uhr: 
Paſſions⸗Andacht. 
Herr Pfarrer Schiefferdecker. 
Reformirte Kirche. 
Mittwoch, den 25. Februar, 


Stuart⸗Rüſchen, creme, 
paille, blau, roſa. f 

Spartel⸗Spitzen⸗Einſätze. 

Spartel⸗Jabots⸗Fichus. 


Nach⸗ 


Crepe de chine ; 
Gold, Chenille, Wachsperk⸗ mittags 3 Uhr: 
Tülls. Paſſions⸗ Andacht. 
Neu! Neu! Herr Prediger Dr. Maywald. 
Paflementeriestähenille amiliennachrichten. 
u Sbm Verlobt: Frl. Eliſe Preſting⸗Deſſau 


in großem Sortiment. 
Neuheiten in 
franz. Schmelz⸗Paſſementerien. 
Paſſementerie⸗Aermel, 
Medicis⸗ und Stuart⸗Kragen. 
Paſſementerie⸗, Carmen⸗, Zuaven⸗ 
Jäckchen, Rocktabliers. 
Paſſementerie⸗Schärpen, Kragen⸗ 
Garnituren. d 
Paſſementerie⸗Borden, Gimpen, 
Grelots, Ornaments, Sattel, 
Figuren, Schnüre. 
Ca. 3000 Meter neueſter 


mit dem Apothekenbeſitzer Otto Zent⸗ 
höfer⸗Uderwangen. 

Geboren: Herrmann Neumann⸗Moh⸗ 
rungen, S. — Leo Lehmann⸗Brauns⸗ 
berg, S. — Otto Biſchoff⸗Marien⸗ 
100 S. — Pfarrer Hartwich⸗Meſſina, 


Geſtorben: Frau Emilie Böttcher⸗ 
arienburg. — Rentier Herm. Tor⸗ 
nier⸗Trampenau, 65 J. — Frau 
Juſtizräthin Furbach, geb. Bollmann⸗ 
Alt⸗Marrin, 88 J. — Apotheker 
Sigismund Styller⸗Breslau, 60 J. 


Waſſe e dee en Sau Wilhelmine Heisler Dirſchan, 
ſchmal Omittel | breit 72 J. — Sanitätsrath Dr. Albert 


0,18. 0,25. 0,35. 
Ca. 800 Meter 


ſeidene Paſſementerie⸗Borden 


Lackner⸗Königsberg. — Kaufm. Louis 
Robinſon Dunsky⸗Königsberg. 


! 
Riſſe⸗Königsberg. — stud. theol. Ernſt 


ebe a 7 

ſchmal | mittel | extrabreit 8 8 7 5 5 
0,15. | 05 45. om 24. Februar 1891. 

Noel ö Geburten: Schneidermeiſter Franz 


Velvets, Elle 0,55 an. 
Engl. Cord⸗Velvets 
in ſchönſtem Tieſſchwarz, für 

Beſatz und Taillen, 
Elle 0,90 an. 


Lindener Zephyr⸗ 
Velveteen 


für Coſtüms, Taillen, 
Knabenanzüge. 
rämiirt in 
aris, Berlin, Wien, 
hiladelphia. 


nsbeſondere zeichnen ſich 
die Subnet aus durch Gleich⸗ 
mäßigkeit der Qualität, reichen, 
liefen Glanz und zarten Farben- 
ſchmelz. 


PTT 
Elle 1,20 1,50 — 1,90. 


j dung. 
London, Statt jeder besonderen Meldung 


Die Verlobung unserer 
Tochter Martha mit Hrn. 
Hermann Spicker 
beehren wir uns hiermit 
ergebenst anzuzeigen. 
Elbing, 24. Febr. 1891. 2 
Julius Wollenberg. 
und Frau. N 


Echte 72 5 
Croise-Sammete re 
für Taillen⸗ und Aermel⸗Garnitur, Hermann Spicher 
ſchwarz couleurt Verlobte. 
Elle 1,50. Elle 2,00. 


Seidene Cöper⸗Sammete Elle 2,50. 
. Seiden⸗Peluſches 
in größtem Farben⸗Sortiment 
=: Elle ſchon 1,20. 
Seiden⸗Merveilleux Elle ſch. 1,00 an. 
Futterſachen, nur beſte Waare. 
Moiré⸗Rückfutter Mtr. 0,25. 
Taillen⸗Cöper Mtr. 0,35 an. 
Double⸗Cöper Mtr. 0,45. 
Taillen⸗Satin Mtr. 0,60. 
Double⸗Taillen⸗Satin Mtr. 0,75. 
Futtergaze Mtr. 0,18 an. 
Steifgaze, prima, Mtr. 0,45. 
Neu! Aermel⸗Tournüren P. 0,10. 
Gummi⸗Rockſchoner Paar 0,20. 
Schweißblätter Paar 0,10, 
Hohlbandſtäbe, Dtzd. 0,12, 
Stahlſtangen 0,16. 
Mechanik, mit Shirting bezogen, 
Paar 0,10. BEN 
Neu! Löffelmechanik mit Stahl⸗ 
vorlage Paar 0,20. " 


-Nähmaterialien. 


3 Rollen 1000 Yrd. Oberfaden 1,00, 
6 Rollen 200 Yrd. Oberfaden 0,50. 
24 Knäuel Nähgarn 0,38. 
4 Rollen franzöſiſchen Zwirn a 


3 Lagen Heftgarn 18 
+ 
4.920. 


Reſſonrce Humanilas 


Mittwoch, den 25. Februar er.: 


Abend⸗-Concert. 


Anfang 8 Uhr. 
Das Comite. 
2 . 2 
Mittwoch, den 25. Februar, 
Abends 8 uhr, 
im Saale der Bürgerressource: 


Robert Johannes- 
Abend. 


Neues Programm. 
Billets zum I. Platz (nummerirt) 
& 75 Pf, zum II. Platz (nicht numm.) 
a 60 Pf., Stehplatz à 50 Pf., find vor⸗ 
her in der Conditorei von A. Thiem, 
ſowie bei S. Bersuch Nachf. 
(Nadolny) zu haben. An der Abend⸗ 
kaſſe: I. Pl. 1 M., II. Pl. 75 Pf, 
Stehplatz 60 Pf. Schüler⸗ reſp. Kinder» 
billets à 40 Pf. Neues Programm 
bringen die Tageszettel. 
Robert Johannes. 


0, 
0 


3 Docken Chappſeide 0 
12 Rollen Knopflochſeide ( 

3 Stück Cöperband = 18 Ell. 0, 
1 St. Perle⸗Rockſchnur, 15 Ell. 0,15. 


8 5 30 Ell. 0,35 —————..,5«;v. 
1, Aida⸗Gurtband 15 Ell. 0,85. f jet 
wa unc „Noch ein Küsschen! 


Abgepaßte Rock⸗Gurte 
Den Reſtbeſtand 
in Pelz⸗, Feder⸗, Bieber⸗, Mäntel⸗ 
Beſätzen 
verkaufe billig aus. 


Th. Jacoby. 


0,45. Neuſt. Walzerlied v. Rud. Förster 


koſtet bei mir nur 35 Pf., dazu verſende 
welche m. 


50 Orig.-Couplets Roten, 
für 8 90 f g. 


gegen Einſendung in Briefmarken. 
Kuhn, Goltzſtr. 4, Berlin W. 


Alles zuſammen 


Teresa Darren 
SONTART 


Abends 7'/, Uhr, 
im Saale des Cosimo. 


Billets für den nummerirten Platz 

3 M. (4 zusammen entnommen 10 M.), 

2 M. und 1 M. 50 Pf., Stehplatz 
1 M. 50 Pf. in 

C. Meissner’s Buchh. 


MA MB 2 MR 22 Lin ir Sin Ar Ar An 


Gewerbe-Berein. 


Sonnabend, 28. Februar, 


A 


—— —— —ſãẽnů3L AEREEEE 
1 


VUUVSUUHTEHTHUHE 


> Abends 8 Ahr: . 
4 Feier des > 
sStiftungsiestes; 
4 in den Sälen der D 
d Bürger- Ressource.) 
4 Die Liſte zur Unterzeichnung > 
4 legt der Vereinsdiener allen Mit⸗ 4 
4 gliedern vor. b 


CEinzuführende Gäfte find einem p 
4 der Vorſtandsmitglieder anzumelden. > 
Der Vorſtand. 
n NN 


Altſtädtiſche Cüchterſchule. 


Anmeldungen von Schülerinnen für 
die unterſte Klaſſe nehme ich Donners- 
tag, den 26. und Freitag, den 27. d. M., 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, im Con⸗ 
ferenzzimmer der Schule entgegen. Der 
Impfſchein iſt vorzulegen. Die Anmel⸗ 
dungen von Schülerinnen, die ſchon 
andere Schulen beſucht haben, können 
erſt Ende März angenommen werden. 


Straube. 


Unter Aufſicht des Herrn Mzig 
halte von heute ab alle Sorten 


koſchere Wurſt, 


Aufſchnitt u. ſ. w. 


zum Verkauf. 


J. Jacobsberg. 
31. Heilige Geiſtſtraße Nr. 31. 


Schon am 3. u. 4. März: 
Ziehung der erſten Klaſſe der kgl. 


Preuß. Klaſſen-Lotterie. 

1) Originallooſe, die dem Käufer 
ausgehändigt werden und deren 
Erneuerung zum amtlichen Plan⸗ 
preiſe beim kgl. Einnehmer direkt 
bewirkt werden können, gehe ich: 
½ 120, ½ 60, ½ 28, ½ 15 M. 

2) Originallooſe, die bei mir im 

Depot belaſſen werden, gebe ich 

pro Klaſſe: / 56, ½ 28, ½ 

14, ½ 7.50 M. Wer der Er⸗ 

ſparniß von Porto und Umſtände 

wegen alle Klaſſen vorauszube⸗ 
zahlen wünſcht, hat für alle vier 

Klaſſen einzuſenden für ö 220, 

½ 110, ½ 55, / 28 M. 

3) Autheillooſe gebe ich p. Klaſſe: 
Ya 14, Us 7, Urs 3,50, "gs 1,75, 
al Bei Vorauszahlung 
aller 4 Klaſſen / 55, ½ 27,50, 
Ya 13,75, ½2 7, 4 3,75 
Liſten für alle Klaſſen 1 M., 

orto 10 Pf. 

Gutſituirte Wiederverkäufer geſucht. 


Richard Schröder 
Bankgeſchäft, 

Berlin C. 19, Spittelmarkt 8 u. 9. 

Telegr.-Adr.: Schröderbank. 

Gegründet 1875. 


Schweinekloys 6 
„ | 60 Pf. p. Pfd. 
Gehacktes Beefſteakfleiſch 65 Pf. 

pro Pfund, 


Brateuſchmalz 50 Pf. do. 
bei Entnahme von 5 Pfund 
46 Pf. à Pfund. 


G. Döring 
Alter Markt 30. 


Das Grundſtück 


Altſtädtiſche Wallſtraße 14, mit 
Wohnhaus, Stall, Wagenremiſe 
und Hofraum, ſoll verkauft werden. 

Reflectanten belieben ſich ſchrift⸗ 
lich zu wenden an Gutsbeſitzer 
Grube, Koggenhöfen b. Elbing. 


Noten 


werden ſauber und billig ge⸗ 
ſchrieben Fleiſcherſtr. 4, 1 Tr. 


1 wöbl. Parkerre-Vorderzimmer 
zu verm. Friedr. Wilh.⸗Platz 10 part. 


0 al 


ss, Gardinen 2 


: empfehle im größter Auswahl. Engl. Tüll⸗Gardinen in hübsche 
neuen Muſtern à Meter BO Pf., 45 Pf., 50 Pf., 60 Pf., 75 Pf 


5 90 Pf. u. ſ. w. 5 
Herrm. Wiens Nachf. 


fickte 
Gewerbliche Ausllellung # 
der Stadt Elbing 1 

am 20.—24. Mai d. J. 4 


Anmeldebogen bei C. Meissner, Alter Markt 44, in 
Empfang zu nehmen. f 41 
2 wi 

Anmeldungen ſind bis zum 1. März bei N 

C. Meissner einzureichen. 17 


Der geſchäftsführende Ausſchuß. 1 


14 
4 L 


Banane aaa mahaanamnan 4 
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Wegen Fortzug beabſichtige mein großes Lager von 


= Schuhwaaren 


für Herren, Damen und Kinder, von der einfachſten bis zur elegante 
Ausführung im einzelnen Verkauf zu noch nie dageweſenen Pen 
zu verkaufen. Für Wiederverkäufer beſonders Gelegenheit? 


S. Braun, Aller Markt 


3 ſtelle zum ſofortigen Verkauf und ne 
Mein Haus nahme unter en Bedingungen 


Die Serienloos⸗Genoſſenſchaft 


bezweckt das gemeinſame Spiel von ji 
45 


Serienloofen und Prämien- Anlei 


mit Gewinnen im Geſammtbetrage von 


In 12 (monatlichen) M 5 146 800 Einſatz pro Jahr 
477 9 


N. % 
N 


Ziehungen Einſatz pro Monat M. 4 
Jedes Loos gewinnt. | 
Nüchſte Ziehung am 1. März er. > 
Spielplan und Satzungen auf Wunſch franco per Poſt, i | 
Serienloos - Genossenschaft; 
Berlin SW., Norkſtraße 73. u - 
n N WET) . 
üt 
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= Bomigl. Preuß. 181. Hlalſenloktel ; 
Er Hauptgesiun 600,000 Mark. SE , 
Ziehung der erſten Klaſſe ſchon am 3. und 4. Mürz ch gla 
S Antheilloaſe: ½ 26, ½ 13, ½ 6,50, ½ 3,50, ½ 1,75, or I ½% J der 
Antheil⸗Volllooſe, gültig 1.—4 Klaſſe: ½ 104, ½ 52, / 26, 15 un. 
5 % 7, % 3,50. M. 5 % 25 
& Ferner meine beliebten Glückslooſe, fortirt: 130, % 65, zug 
85 % 1 % M... In empfiehll 
2 Porto 10 Pf., einſchreiben 30 Pf., Liſte 1.—4. Klaſſe 1 0 ſch 
a 7 22 er = 4 
H. Meyer's Glückskollecte, 40. grüner Weg ;.; 
Telephon: Amt 7a, No. 5771. F 5 


von 3 Häuſern mit 20 Wohnungen und 
etwas Land iſt mit M. 1500 Anzahl. 
günſtig zu kaufen durch 


J. Jacobsberg. 
31. Kurze Heil. Geiſtſtr. 31. 


Eine kl. Wohnung 
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in der Herrenſtr. zu vermiethen. Beständig P . Ei 
Näheres Neuſt. Wallſtraße 12. Schön Wetter a oh 
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Veränderlich . 28 


Der Eiſenbahn⸗ 


l 
Regen u. Wind H Br 
Fahrplan Viel Regen 6 55 Ze 
ebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu haben Sturm 5 
(es gempl. 10 Pf.) in der im | 
Exped. der Altpr. Ztg. Wind: SW. 


andmwirthfchaftliche 


Gratisbeilage der „Altpreußtſchen Seitung“ 


Erſcheint wöchentlich 

einmal und wird den Abonnenten der 
„Altpreußiſchen Zeitung“ 

gratis verabfolgt. 


Befte Geſundheitsfutter für t⸗ 
und Arbeilschiere. 0 


Bei der Ernährung unſerer landwirthſchaft⸗ 
en Hausthiere verdienen diejenigen Futter⸗ 
ttel die größte Beachtung, mit denen man 

wo ſie angewendet wurden, 
bei Milch⸗, Kraft⸗ und 
ganz beſonders bei der 


45 pCt. ſtickſtofffreien Extraktſtoffen büden f 
für alle Thiergattungen ein lei 
und hochbekömmliches Futter. 
z getrocknete Getreideſchlempe“ 
Bezugsquelle iſt ein gleich werthvolles Futter. 
An Kühe verabreicht wirken die Trocken⸗ 
treber überaus günftig auf die Milchſekretion; 
€ bei ſolchem Futter produzirte Milch eignet 
ſpeziell als Kur⸗ und Kindermilch, und die 
ch hergeſtellte Butter iſt dauer⸗ 


Zu g⸗ und Ma 


to i 
der = chſen giebt man die 


geweicht, reſp. mit Rüben, 
Kartoffeln ꝛc. durchmiſcht 


den Lämmern viel un 
und zur Maſt aufgeſte 
x Zeit fo enorm ins Fl 


Monaten bis 50 d 
zugenommen Ba Aion * 


Für Zuchtſauen, 
ſchweine, ſowie für 
treber im Gemiſ 
behrliches Futter. 


N 5 verdaulich find. Neb a en vielen Berichten 
mien ee 


* RN 5 | * 


€ 


„Das Futter wurde trächtigen und ſäugenden 
Schweinen, ſowie Ferkeln und Maſtſchweinen 
gegeben. Es wurde gern von denſelben ange⸗ 
nommen und erwies ſich als ſehr bekömmlich. 
Um einen Futterverwerthungs⸗Verſuch zu machen, 
wurden zwei junge Polandchina⸗Schweine nur 
mit Molken und getrockneter Getreideſchlempe er⸗ 
nährt. Dieſelben erhielten pro Tag und Stück 7, 
alſo zuſammen pro Tag 14 Kg. und in 55 Tagen 
770 Liter Molke à 1 Pf. = 7,70 Mk., ferner 
8 Tage lang getrocknete Schlempe pro Tag 
2 Kg. = 16 Kg., 8 Tage lang getrocknete 
Schlempe pro Tag 3 Kg. = 24 Kg., 21 Tage 
lang getrocknete Schlempe pro Tag 4 Kg. = 
84 Kg., 18 Tage lang getrocknete Schlempe pro 

Tag 4,5 Kg. 81 Kg., Summa 205 Kg. 
| Da das Lebendgewicht in dieſen 55 Tagen 
von 119 Kg. auf 161 Kg. ftieg, die Gewichts⸗ 
8 06 ſomit 42 Kg. betrug, und 100 Kg. 

ebendgewicht z. 8. 100 Mk. kosten, ſo betrug 

die Wertbiteigerung 42 Mk. und verwertheten 
ſich die 205 Kg. Schlempe (nach Abzug von 
obigen 7 Mk. 70 Pf.) zu 34 Mk. 30 Pf. oder 
pro 100 Kg. zu 16 ME. 73 Pf. (Dünger gegen 
Streu und Arbeit gerechnet). 

Ueber die Fütterung ſelbſt heißt es in dem 
Bericht: 

„Die Schweine erhielten die getrocknete 
Schlempe ſtets zuſammen mit Waſſer und 
Molken. In der Regel wurde die Miſchung 
im Troge ſelbſt vorgenommen; durch Aufquellen 
in warmem Waſſer und mehrſtündiges Stehen⸗ 
laſſen der Miſchung ſcheint die Schmackhaftigkeit 
und Verdaulichkeit des Futtermittels nicht be⸗ 
einflußt zu werden.“ a 

Beide Futtermittel, die „Trockentreber“ und 
„getrocknete Getreideſchlempe“, werden unter 
voller Garantie für abſolute Reinheit und 
Unverfälſchtheit in vollen Wagenladungen 
bon 200 Zentner frei überall hin von der 
Firma Guftad von Hülſen⸗Berlin geliefert. 


Forſtnützliche Vögel. 

Alt Ueber ſorſtnützliche Vögel eli Profeſſor 

um⸗Eberswalde in der letzten Sitzung der 
Ornithologiſchen Geſellſchaft zu Berlin einen 
intereſſanten Vortrag. Im allgemeinen, fo 
führte der Redner aus, beſtätigt ſich bei den 
Vögeln der alte Satz, daß das, was äſthetiſch 
erfreut, ſelten in Bezug auf praktiſche Nutz⸗ 
barkeit hervorragend iſt. Es iſt unbeſtreitbar, 
daß die Vögel äſthetiſch für uns weit mehr 
Werth haben, als andere Geſchöpfe, aber 
ebenſo ſicher iſt es wiederum, daß die Vögel 
an der Veränderung der Natur weit weniger 
mitwirken, wie Säugethiere, Inſekten und 
andere thieriſche Organismen. Nichtsdeſto⸗ 
weniger bieten auch die Vögel manchen Nutzen, 
und namentlich der Forſtmann weiß ihren 
Werth wohl zu ſchätzen. Man ſagt gemöhn- 
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efaßte Beiträge 
35 gengeiiöminien 


Verlag von H. Gaartz in Elbing. — Aedigirt unter Derantwortlichteit des Herausgebers 


Ibing, den 25. Februar 1891. 9. Jahrgang. 
ſeien, wenn ſie 


lich, daß die Vögel nützlich dies aber viel zu 


Inſekten verzehren, es iſt 
allgemein gefaßt, ſch 
bei weitem nicht alle Inſekten 
meiſten ſogar nützlich fi 
Aufgabe des Forſchers, feſtzu 
Inſekten die einzelnen Vögel ve 
danach ihren Nutzwerth genauer 
Der Redner iſt auf die 
ſelbſt bahnbrechend vorgegan 
die Ergebniſſe ſeiner Ermitte 
Als ganz eminent nützlicher B 
vor allem der Kuckuck zu betrachten. 
der einzige Vogel, der ha 
zehrt; gerade die en Naupen aber 
es, welche ſehr h 
Prozeſſionsraupe. 
funden, die bis 93 Raupen 
zweiter Stelle n 


Bedeutung ſind. 
aus für dieſen Nu 
rüſtet, ſie ſind klein, gute Turner, 
ihre Nahrung n 
Nährobjekte heranwagen. Endli 
ganz vortreffliche Shitennfen, bene 
e erfolgreich ihre Thäti 


i at 4 3 Revieren die 
Kiefernſpinncocons ſammeln und unterſuchen 
da hat ſich denn herausgeſtell, 
daß von 8311 Kokons 1788 getödtet waren 
und zwar 1300 dur ch ei 
es aber in jenen 3 Re 
Meiſenarten nur 2, die noch dazu n 
1 und ‚Meiner 
treichen, gewi 8 
made u font wohl mit Recht 
den geſetzlichen Schutz geſtellten 
Anweſenheit, wie Prof. Altum 
in einem einzigen Reviere dem 


gedachte Redner noch der Dr 
um Vorwurf macht, daß 0 
Die Thatſache trifft allerdings an ſich zu, iſt 
aber nicht ſo ſchlimm, wie man 
denn die Thiere bringen dadurch ſog 
Da die Droſſel nämli „ da 
wöll“, wieder auswirft, ſo ſorgt ſie für Aut; 
breitung der beerentragenden Unterhölzer. 


laßte Statiſtik. Er 


Zeit, wo die VÖ 


H.—J. Verſchlu b 
Tesa entſteht häu 


Krankheiten des Euters und der Zitzen ſowie 
durch Einführung von ſpitzen Gegenſtänden. 
Die Wänden des Zitzenkanals verwachſen mit⸗ 
einander, oder es bildet ſich eine Haut über 
die Zitzenöffnung. In letzerem Fall drängt 
man die Milch bis gegen die Haut und 
ſchneidet dieſe mit einem ſpitzen Meſſer durch. 
Bei Verwachſung der Wände muß man 
einen feinen Trokar ſo tief einſtecken, bis nach 
dem Herausziehen deſſelben aus der ſitzenge⸗ 
bliebenen Röhre Milch fließt. Man ſchiebt 
nach der Operation einen Guttapercharing in 
den Kanal, welcher bis zur Heilung der 
Wundränder ſitzen bleibt, nur beim Melken 
entfernt werden muß. 

A. Werth des Honigs für die Er⸗ 
nährung. Faſt allgemein wird der Honig 
nur als Leckerei angeſehen, jedoch mit Unrecht. 
Nicht allein daß der hohe Gehalt an Zucker 
einen beträchtlichen Nährwerth repräſentirt, 


ſondern auch in diätetiſcher Hinſicht hat der 


Honig einen nicht unbeträchtlichen Werth, 
welcher den höheren Preis dem gleichen Ge⸗ 
wicht Zucker gegenüber rechtfertigt. Selbſt 
zu arzneilichen Zwecken wird der Honig ver⸗ 
wandt, beſonders bei katarrhaliſchen Zuſtänden 
der Luftröhre, wo er ſeine vorzüglich löſende 
Wirkung zur Geltung bringt. Beſonders ge⸗ 
lobt wird eine Abkochung von 1 Theil Honig 
und 1 Theil Zwiebeln, welche, nachdem ſie 
durch ein Sieb gelaſſen, zweimal täglich ver⸗ 
wandt wird. 


I. —I. Vertilgung der Küchenſchabe. 
Die en der den Hausfrauen ſo läſtigen 
Küchenſchaben oder Ruſſen, die ſich hinter 
jedem Kochherd oder Ofen einniſten, geſchieht 
zweckmäßig in nachſtehender Weiſe: Inſekten⸗ 
pulver wird mit etwas Borax gemiſcht und 
mit einem Verſtäuber in die Schlupfwinkel 
verſtäubt; auch kann man den Borax mit 
Syrup und Mehl vermiſchen und zu einem 
feſten Teig kneten, von dem kleine Stücke 
ausgelegt werden. Die Anwendung von 
Arſenikpulver im Gemiſch mit Zucker iſt 
nicht zu empfehlen, weil ſie zu gefährlich iſt, 
beſonders in der Küche. Ein mega 
Verſtopfen und Verſchmieren aller Schlupf⸗ 
winkel trägt viel zur ſchnellen Beſeitigung 
der Hausplage bei. 

A. Verbreitung der Tuberkuloſe 
Schwindſucht) durch Geflügel. Die 
Thatſache, daß die ſchrecklichſte der bei uns 
herrſchenden Krankheiten, die Tuberkuloſe, in 
e Maßſtabe durch Rindfleiſch ver⸗ 
reitet wird, beginnt unter dem Publikum 
endlich etwas bekannter zu werden; weit we⸗ 
niger bekannt iſt dagegen die Gefahr der 
Anſteckung durch das Fleiſch des Hausgeflü⸗ 
gels. Tauſende von ſchwindſüchtigen Hüh⸗ 
nern werden jährlich verſpeiſt und tragen 
ebenfalls in großem Maßſtab zur Verbreitung 
des Dämons bei, um ſo mehr, als Hühner, 
welche wegen mangelhaften Gedeihens bald 
geſchlachtet werden, nur ſehr geringe, für den 
Laien wenig auffallende, krankhafte Verände⸗ 
rungen zeigen und deshalb ohne Vorſichts⸗ 
maßregeln verſpeiſt werden. Würde der 
Konſument einen Blick durch's Mikroſkop auf 
kleine Theile von Leber, Darmtheilen u. |. w. 
ſolcher Thiere thun und ſehen, wie unendlich 
viele Tuberkelbacillen hier warten, auf einen 
guten Nährboden gebracht zu werden, er 
würde ſeine Sorgloſigkeit verlieren. Mögen 


dieſe Zeilen bahn beitragen, daß kränkliches 


Geflügel nur bedingungsweiſe in vollkommen 
durchgebratenem oder durchgeſottenem Zu⸗ 
ſtande verſpeiſt werde, daß ferner auch bei 
Geflügel, von deſſen Geſundheit man über⸗ 
zeugt iſt, dieſe abſolut nothwendige Vorſichts⸗ 


maßregel niemals außer Acht gelaſſen oder 
ein Haarbreit von ihr abgewichen werde. 

8 Beweiden der Wieſen im Spät⸗ 
herbſte. Die Herbſtweide auf den Wieſen ſoll 
nie ſo lange duuern, daß es dem Graſe nicht 
mehr möglich iſt, vor Eintritt des Froſtes 
wieder entſprechend anzuwachſen. Es ſoll ſo⸗ 
wohl das neu gewachſene, wie das abgeſtorbene 
Gras eine Decke bilden, welche den Wurzeln 
und jungen Keimen Schutz gegen Witterungs⸗ 
einflüſſe bietet und gleichzeitig zu ihrer Kräfti⸗ 
gung im Frühjahre beiträgt. Fehlt dieſe Decke, 
ſo kann es nicht Wunder nehmen, wenn beſonders 
in harten Wintern die Graspflanzen Schaden 
erleiden und der Ertrag im nächſten Jahre ein 
geringer iſt. Eine gute Grasdecke im Herbſte 
iſt, ſchreibt Dr. Griesberg in der „Dresd. 
landw. Pr.“, das ſicherſte Hilfsmittel, einen 
guten Ertrag im folgenden Jahre zu erzielen. 
Die Verſchlechterung der Wieſen durch zu ſpätes 
Beweiden hat aber noch einen zweiten Haupt⸗ 
grund: bei genauer Beobachtung wird man 
bald bemerken, daß überall das Weidevieh die 
bereits durch Herbſtregen erweichte Wieſennarbe 
zertritt; dadurch bilden ſich Sauerſtellen, in 
Folge deſſen oft die guten Gräſer in wenigen Jahren 
ſchwinden und ſtatt ihrer ſchlechte Gräſer zum 
Vorſchein kommen. Außerdem iſt unausbleiblich, 
daß das beim Beweiden ſtets vorkommende 
Zutreten der Gräben und Rinnſale der Ver⸗ 
ſäurung des Bodens vorarbeiten muß. Jeden⸗ 
falls ſollte man deshalb darauf bedacht ſein, 
daß wenigſtens die mehr feuchten Wieſen vor 
zu ſpätem Beweiden geſchützt werden. 

§ Wichtigkeit des Gießens bei jpät 
Wenn man 


beſtellten emüſeſorten. 


mitten im Sommer noch Gemüſeſorten ſäet und 


pflanzt, welche bis zum Herbſt noch eine befries 
digende Ernte bringen ſollen, ſo hängt der 
beſſere Erfolg vielfach nur vom reichlichen 
Gießen während der erſten Woche der Wachs⸗ 
thumperiode der betreffenden Gewächſe mit ab. 
Zwei Wochen der heißeſten Sommerzeit, in 
denen reichlich genoſſen wird, tragen mehr zur 
ſchnelleren Entwickelung der Pflanzen bei, als 
vier Wochen bei Trockenheit vermögen, und 
zwei Wochen Vorſprung ſpielen oftmals dann 
im Herbſt hinſichtlich einer befriedigenden Ernte 
eine große Rolle. 

8 Einmieten größerer an ge: 
faulter Kartoffeln. Im Her 
Jahres 1888, in welchem, wie bekannt, die 
Kartoffelfäule ſtark auftrat, waren wir auf 


unſerem Gute gendthigt, ſchreibt Hr. V. Gazda 


in der „Wien. landw. Ztg.“, an die Konſer⸗ 
virung angefaulter Kartoffeln zu denken und 
führten dieſelbe auch mit beſtem Erfolge 
folgendermaßen aus. Die in den Kartoffeln 
vorkommenden angefaulten Stellen wurden 


erausgeſchnitten, die Kartoffeln zu Brei 
beloch, auskühlen gelaſſen und ſodann 
wie Rübenſchnitte eingemietet. Zwiſchen 


die einzelnen Schichten wurden, um die Kon- 
ſiſtenz dieſer Maſſe zu erhöhen geringe Mengen 
von Maisſchrot gegeben. Nach 4 Monaten 


wurde mit der Verfütterung begonnen; das 


Produkt war vorzüglich, wurde von den 
Schweinen mit Begierde gefreſſen, reagirte 
ſchwach säuerlich, aus welch letzterem Grunde 
entſchieden widerrathen werden muß, die 
Kartoffeln mit den Rübenſchnitten einzumieten. 

§ Zur Bekämpfung der Kartoffel⸗ 
krankheit. Die Anwendung von Kupfer⸗ 
vitriolpräparaten als wirkſames Mittel ur 
Bekämpfung der Kartoffelkrankheit ſcheint ſich 
in der Praxis zu bewähren. Als beſonders 
wirkſam hat ſich eine Auflöſung von 2 Kg. 
Kupfervitriol und 2,3 Kg. Soda auf 100 
Liter Waſſer gezeigt. Die Löſung wird mit 
einer leiſtungsfähigen Rebenſpritze Anfangs 


Juli zum erſten Male und in der erſten 


Hälfte des Auguſt zum zweiten Male bei 
trockener Witterung über die Pflanzen ver⸗ 
theilt, und zwar rechnet man pro Hektar ca. 


hat bis eine vom Hofrath Ne 
g ue ce von grüner Seife, Fam 


EURER, 


a) 


1000 Liter Löſung. Die reine 0,4 18 
Kupfervitriollöſung, ſowie die im Handel 
kommenden Mittel Azurin und Poudre 6 
net find nicht zu empfehlen. Es mag || 
bemerkt werden, daß man die Kupfers 
löſung jedesmal unmittelbar vor dene 


ir 


{ 
Kupfervitriol und 2,3 Kg. kryſtalliſrt 4 


löſung au f 
unter Umrühren die 8 Liter Soda 
hinzu. Unter Umſtänden vermag au ment 
Beſtäuben der Blätter mit einem Gin ge 
von 10 Theilen Kupfervitriol, 10 Theile men 
branntem Kalk und 100 Theilen gebra, All 
Gyps gute Dienſte zu leiſten, doch! ben vor; 
en das Beſpritzen dem Beſtän 
uziehen. dit 
; 18 Der Kampf gegen die Blutberd 5 
ſchlimmſte Feindin der Obſtbäume, Die Oi 
allenthalben wieder aufgenommen. en 
verwaltungen veröffentlichen A 97 N 
Regierungspräſidenten, in denen gere 0 
verſtändlichſter Form die Mittel Zur Bi en 
dieſes Inſekts angegeben ſind. Im e 
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Weingeiſt und Waſſer hierbei am wir 
erwieſen. 


7 
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fen 


Für die Küche. ie 

+ Kartoffeln mit Aepfel. Kar 
werden mit wenig Waller, etwas Braten h 
ausgebratenem Speckfett und Salz 
Sind fie gar, jo thut man geſchäll 
Kernhaus befreite, in vier Theile ger m 
ſaure (Mus-) Aepfel hinzu und e e 
öfterem Umrühren, ganz weich, 1 bet, 1 mu 
Sollten die ber zu dick werben an 
man heißes W 


Speckſcheiben, Wurſt oder dergleichen. da 
1 W Mehlſpeiſe. 0 es 
Sahne verrührt man mit 375 Gr. fesch u f 
gen. 


etwas feinem Zimmet über dem chale, 
1 alsdan 
läßt ihn abkühlen und vermiſcht ei 


Man füllt die Maſſe abwechſelnd würfeln 
guten Apfelmus und kleinen Wedge 
butterbeſtrichene Form und backt funde 


in ſehr gelinder Hitze ca. eine 
Korreſpondenzen. 

2 in der Geſamuz 

ſitzung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ N 


Anmeldung läßt auf eine reichlch en ge 


alles, um das Unternehmen zu angeſich etlich 
Sandivirtbichafts-Gejellichaft, kung, als 
vorausſichtlich reichen Belt 10 ber 000 M. 
mit edlen Pferden, beſchloſſen ne von gſtellung, 
geſetzten Preiſe durch eine u zur 1 ege 
zu vermehren. Die Anmeldung 8, erco 
welche in Berlin, Zimmerſte bruar ge 
nommen wird, wird am 28. Fe 
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| Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 47. 


Bei Pauline Lueca. 


Eigentlich richtiger bei Baronin Wa ! 
Denn Pauline Lucca will nur Kg 
Walldojen fein; Baronin Wallhofen hat mit 
Due Lucca abgerechnet, und die Rechnung 
t nicht übel ausgefallen. Das behagliche 
Fenn, das ſich die emeritirte Künſtlerin in der 

aſumofskygaſſe eingerichtet, läßt dies deutlich 
ertennen auch die Zurückweiſung der glänzende 
ſten Gaſtſpielanträge, welche Pauline Lucca noch 
immer enthält, beweiſt wohl zur Genüge, daß 
Baronin Wallhofen es, Gott ſei Dank, nicht 
mehr nöthig hat, ihre Kunſt nach Brod gehen 
zu laſſen ... Doch ſpäter mehr davon! Vor⸗ 
erſt muß ich ja erzählen, wie ich zur Lucca — 

rdon! zur Baronin Wallhofen gekommen bin. 
Für Wien, wo die Künſtlerin dem Publikum ſo 
angenehme Stunden bereitet, war dieſelbe ſchon 
ſeit geraumer Zeit geradezu verſchollen, man 
hörte nichts von ihr, und doch bleibt ſie uns 
ewig unvergeßlich. .. Hätte man fie nur als 
Carmen geſehen, ſo wuͤrde dies genügen, um 
ſich ihrer ſtets mit Vergnügen und Dankbarkeit 
zu erinnern. Vor einigen Tagen war Pauline 
Lucca von einer Konzerttournee nach Wien 
zurückgekehrt, und dies bot mir die Veran⸗ 
füllen der Künſtlerin einen Beſuch abzu⸗ 

en. d 


warum dieſel 
hen ſelbe beſchloſſen hat, 


Lucea unabänderli 

nahm fie erlich gefaßt. 
Bühne, in 
Merkwürdig, die L 


ſich 


doch es wäre müßig, i 


vom 


Die Haupturſache lag wobl bist da Alle 


n der General⸗Intendanz wü 
man, gleich nachdem Baron Bezeeny die gelung 


Elbing, den 25. Februar. 


1891. 


übernommen, mit der Künſtlerin einen feſten 
Kontrakt abzuſchließen, doch Baron Wallhofen 
war dagegen. 

Auch bezüglich des Alters der Lucca ent⸗ 
ſtanden Differenzen, ſo daß die Künſtlerin ſich 
einmal veranlaßt ſah, ihren Taufſchein — der⸗ 
ſelbe lautete auf 44 Jahre — dem Direktor 
der Hofoper vorzuweiſen. „Sie ſind verrückt,“ 
ſagte Jahn, aber in liebevollſter Weiſe, „und 
reden ſich ſelbſt Dinge ein, von denen kein 
ernſter Menſch ſpricht,“ — die Lucca blieb 
aher dabei, daß man ſie für zu alt halte und 
— kurzum, fie ging, fie konnte es thun 
Fünfhundert Gulden Honorar pro Abend ſind 
wohl ein hübſches Stück Geld, aber, ſo wie 
der Prophet im Auslande mehr gilt als in 
der Heimath, ſo die Sängerinnen. Pauline 
Lucca hat erſt in den letzten acht Wochen auf 
ihrer Konzertreiſe durch 18 Städte nicht weniger 
als 143,000 Mk. eingeheimſt. Und mit An⸗ 
trägen der verlockendſten Art wird die Künſt⸗ 
lerin noch immer beſtürmt, aber nun bleibt ſie 
auch dem eitlen Golde gegenüber ſtark, d. h. 
ſie hütet das Erworbene. „Ich will und werde 
nicht mehr ſingen!“ ruft ſie lebhaft aus, — 
nur ſchade, daß ſie das nicht ſingt; es wäre 


noch ſchöner. 


Dieſer Tage erhielt die Lucca auch einen 
Antrag an das Kroll⸗Theater zu Berlin, 
Honorar für zehn Abende 70,000 Mk. Aber 
nicht um eine Million ginge die Lucca wieder 
nach Berlin. Als der deutſche Kaiſer vor zwei 
Jahren in dem ihm zu Ehren in der Hofburg 
gegebenen Konzerte die Künſtlerin fragte, wann 
ſie wieder einmal in Berlin ſingen werde, ſagte 
ſie: „Niemals mehr, Majeſtät!“ „Und warum?“ 
lautete die Gegenfrage des Kaiſers. „Das 
läßt ſich nicht kurz ſagen,“ erwiderte die Künſt⸗ 
lerin, „aber ich habe gewichtige Gründe.“ Dieſe 
Gründe ſind allerdings wichtig genug, um die 
Abneigung der Lucca gegen die deutſche Reichs⸗ 
Hauptſtadt zu rechtfertigen. Vor einigen Jahren 
weilte Pauline Lucca auf der Durchreiſe nach 
Rußland in Berlin, und hatte ſich verpflichtet, 
in einem Konzerte der Philharmonie mitzu⸗ 
wirken, nachdem ſie es wegen der ungünſtigen 
künſtleriſchen Verhältniſſe abgelehnt hatte, in 
der königlichen Oper zu ſingen. Da kam der 
damalige Intendant Baron Hülſen außer 
Faſſung zur Künſtlerin geeilt und 
ſagte in großer e „Was thun 
Sie uns da an? ie ſingen in der 


Philharmonie und in der Oper nicht, man wird 
mich fteinigen und glauben, daß Sie meinet- 
wegen nicht ſingen wollen. Das dürfen Sie 
mir nicht anthun!“ Ein eben anweſender 
Schriftſteller ſchaffte Rath. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß das Konzert in der Philharmonie 
pro forma zu Gunſten des Hülſen⸗Fonds an⸗ 
gekündigt wurde, und Baron Hülſen gab ſich 
ufrieden. Ueberdies wurde feſtgeſetzt, daß dem 
onds eine kleine Summe aus dem Erträgniſſe 
zufließe. Frau Lucca mußte nach weni⸗ 
en Stunden nach Rußland abreiſen, und als 
te wieder nach Berlin zurückkehrte, um in der 
Philharmonie zu ſingen, hatte ſie nur ſo viel 
Zeit, zu fragen, ob die Angelegenheit mit 
gen geordnet ſei, was auch bejaht wurde. 
as Konzert warf ein Erträgniß von 23,000 
Mark ab, und die Künſtlerin reiſte höchſt be⸗ 
friedigt nach Wien zurück. Wie mußte 
ſie jedoch erſtaunen, als nun in Berlin 
ein publiziſtiſcher Sturm gegen ſie losging 
und ſie beſchuldigt wurde, unter falſcher 
Flagge geſungen und den Hülſenfonds betrogen 
zu haben. Alle Aufklärungen halfen nichts, 
und in Berlin glaubt man die „haarſträubende 
Geſchichte“ vielleicht heute noch .. Selbſt das 
amerikaniſche Goldlaub übt auf Frau Lucca 
keinen Reiz mehr aus. Kürzlich erhielt ſie einen 
Antrag, in hundert Konzerten in Amerika zu 
fingen und geboten wurde ihr hierfür nicht 
weniger als 500,000 Franks. Die Künſtlerin bleibt 
aber in Wien und wird ihre Geſangskunſt auf 
Andere übertragen, ſoweit dies natürlich möglich 
it Baronin Wallhofen iſt Geſangslehrerin 
geworden. „Singen will ich nicht mehr,“ ſagte 
die Künſtlerin heiter und ohne jedes Bedauern; 
nichts zu thun, dazu bin ich noch zu jung, und 
ſo muß ich mir denn eine paſſende Beſchäftigung 
ſuchen. Die Künſtlerin hat ſich als Lehrerin 
ihre eigene Methode zurechtgelegt, die allerdings 
im Weſentlichen der Unterrichtsweiſe der Mar⸗ 
ſcheſi gleicht. Frau Lucca hat die Abſicht, nicht 
mehr als acht Schülerinnen aufzunehmen. 

Sie führt das Klaſſenſyſtem ein, indem ſie 
je vier Schülerinnen zwei Unterrichtsſtunden 
gemeinſam ertheilt. Sie iſt der Anſicht, daß 
eine Schülerin nicht eine ganze Stunde hindurch 
ſingen kann, ohne zu ermüden, während, wenn 
vier Schülerinnen gemeinſam Unterricht nehmen, 
jede derſelben eine halbe Stunde ſingt, in der 
übrigen Zeit jedoch durch das bloße Zuhören 
viel profitiren kann. 

„Um das Wiener Publikum iſt mir ſehr 
bange,“ ſagte Baronin Wallhofen zum Schluſſe, 
„ich habe die Wiener ſehr lieb, und nun muß 
ich ſie miſſen. Ich werde ſtets mit Freuden 
der Gunſt gedenken, welche die lieben, guten 
Wiener mir geſchenkt.“ Bei dieſen Worten 
wurde Baronin Wallhofen etwas ernſt geſtimmt, 
aber bald war ſie wieder Frau Lucca, ſo heiter 
und temperamentvoll, wie in ihrer beſten Zeit 
. . . Und ſo wird fie auch in unſerer Aller 
Erinnerung fortleben. . 


Winterabend⸗Spiele. 


Ein Spiel, welches dem bekannten gh, 
hervorragenden Verbeſſerer Zufall wieder an 
legenheit giebt, ſich tu aller Grazie zu zee 
iſt „Porträt und Unterſchrift“. 1 

Die Geſellſchaft bildet einen Kreis und I 
Spielleiter giebt ſeinem rechten Nachbar ne 
den Namen einer Perſon, jei dies eine in dn 
Oeffentlichkeit allgemein bekannte oder, weil del 
Spielkreiſe angehörig, Intereſſe erweckende . 

Seinem linken Nachbarn aber ſagt er en 
heimlich ins Ohr ein Motto, welches in ein 
Spruch, einem Liedervers oder einem geflügel 
Worte beſtehen mag. 


empfangenen und jeder erhält von rechts! 
Motiv und giebt ein ſolches, aber auch anden 
an ſeinen linken Nachbarn. i 

Iſt die Colportage beendet, fo erfolgt; 
Kundgabe deſſen, was der Zufall ſtiftete. 4 
Spielleiter beginnt mit der beiſpielsweiſen ! 


klärung: Me 
Ich empfing daß Bild des Full 
Bismarck und dazu die Unterſchrift: 
„S' iſt nicht gut, daß der Mel 
allein ſei.“ 
Welch eine feine Anſpielung! 
Oder der Folgende berichtete etwa: R 
Ich empfing das Bild des Fräul 
M. (eines Mitgliedes der Spielgeſellſchlſ 
und dazu die Unterſchrift: A 
„Schweigen iſt Gold, Reden Silbe 
Wenn die Dame ſich — wie ja wohl M 
bar wäre — einer gewiſſen Zungengeläufiſ 
erfreute, könnte der Effekt dieſes ihres Por 
nur animirend ſein. 
Ebenſo, wie wenn einem bierbauchbegah 
Herrn auf dieſe Weiſe ins Stammbuch geze⸗ 


net wird: 

„Waſſer thus freilich nicht!“ f 
oder einem windbeutligen Dichterlinge —” 
ſoll auch ſolche geben —: 4 

„Was ich des Tags verdient mit mel 

Leyer, MM 
Das geht des Abends wieder in w 

Wind! Wind! Wind! —“ PR 

Kurz, es liegt ein gut Theil des Spo, 
bei dem Walten des Zufalls, aber ſehr aun 
meſſen nachhelfen können die Spieler dieſen 
indem fie möglichſt ſolche Unterſchriften gehn 
welche einen pikanten Bezug auf Mitglieder 7 


Geſellſchaft haben, da wohl anzunehmen iſt, n 
viel Theilnehmernamen herumgereicht we At, 
und ſchon der Scherz ſich nicht übel man, 
wenn die deutliche Anſpielung auf Jemaße N 
nicht dieſem, ſondern einem reſp. einer An 
unter's Bild geſetzt wird. u 
Als hoch komiſche Variante des eben 7 
wähnten Spiels darf „Urſache und Wirkun 
elten. Es erhellt wohl ſofort, daß in 0 6 
Salle rechts herum allerlei Urſachen und W 


herum deren Wirkungen gegeben werden und 
daß die Konfuſion des Zufalles auch hier ein 
weites Feld erſprießlicher Aktion ſindet. 

Man denke z. B., Jemand erhält von links 
her den Satz: Weil ich Fräulein X. liebe —“ 
und von rechts: „Deshalb komme ich in eine 
Kaltwaſſerheilanſtalt —“ oder: „Weil ich von 
Politik nichts verſtehe — —“ „Deshalb ſtecke 
ich meine Naſe in Alles“. be 

Die Bahn iſt bei dieſem Spiel für kleine 
Malicen noch freier als bei Porträt und Un⸗ 
terſchrift und wer nur ein wenig Anlage zeigt, 
pikante „Wirkungen zu erſinnen, wird die ein⸗ 
fachſten „Urſachen“ zu einem Heiterkeitserfolge 
ausgeſtalten, , 

Je nach dem geiſtigen Niveau der Spieler 
können beide Spiele ſehr geiſtreich ſein, und es 
iſt deshalb grundfalſch, einfache Spielart, wie 
ſie hier vorliegt, etwa gleich immer für einen 
Maßſtab des Werthes, reſp. alſo des Minder⸗ 
werthes anzuſehen, bei den meiſten Spielen 
lann man ſagen, ſie ſind ſo gut, witzig und un⸗ 
erhaltend als diejenigen ſind, welche ſie exeku⸗ 
tiren und ganz beionbere ilt der Satz bei 
„Porträt und Unterſchrift“, ſowie ſeiner kunſt⸗ 
loſen Variante „Urſache und Wirkung. 


Mannigfaltiges. 


— Vor dem Kaiſerpaar fand neulich 
im 1 des erbprinzlich meiningenſchen Paares 
in Berlin eine Dilettantenvorſtellung ſtatt. 
Der Zettel lautete wie folgt: 

Einmaliges Gaftipiel: 

Monſieur Herkules. 

Originalſchwank in 1 Aufzug von G. Belly. 
n Szene geflüſtert vom Oberſoffleur 
Herrn Max Baſſano. 


Perſonen: 
Mahlmann, Direktor eines Erziehungsinſtituts: 
Bernhard Bein, vom Kroll'ſchen Etabliſſe⸗ 


ment. 
Erneſtine, ſeine Tochter: Charlotte de Pomme, 
vom Kroll'ſchen Theater. 


Maus, Kandidat: Hans Rüx, vom Franz⸗ 
Theater. 


Schreier: Max Shit, vom Alexander⸗Theater. 
Cäſar: Heinrich Sprotte, vom Hoftheater in 
Kiel, mals Gaſt. 


Auguſt, Aufwärter: Adam Evchen, vom Bomſter 
Reſidenz⸗Theater. 
Hanne, Stubenmädchen: Sophie Bergöre, vom 
Meininger Hoftheater. 
Ort der Handlungsloſigkeit: 
Das Gaſthaus eines kleinen Provinzneſtes. 
Zeit: 1891 n. Chr., den 15. Februar. 
Mit geſpannter Aufmerkſamkeit verfolgte der 
Kaiſer die Vorgänge auf der Bühne und freute 
ſich des durchſichtigen Inkognitos der auftreten⸗ 
den Perſonen. Als der Zirkusdirektor Schreier, 
dargeſtellt von Max Shik (Premierlieutenant 
Graf Schack vom Alexander⸗Regiment), mit 
Hintanſetzung aller Subordination dem Auf: 
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wärter Auguſt (Korvettenkapitän von Kries) 
ſeine Beſehle zuherrſchte, vermochte ſich der 
Monarch augenſcheinlich noch nicht recht über 
die Perſonen der Mimen zu orientiren. Kaum 
aber hatte Bernhard Bein (Erbprinz von 
Meiningen) als Inſtitutsdirektor Mahlmann 
mit ſeiner Tochter Erneſtine (Erbprinzeſſin von 
Meiningen) die Bühne betreten, als der Kaiſer 
die Darſteller erkannte und ſich mit vollem Be⸗ 
hagen der Freude an den luſtigen Wendungen 
des Dialogs hingab. Der ſchüchterne Kandidat 
Maus (Premierlieutenant von Rüxleben vom 
Franz⸗Regiment) fand einen würdigen Partner 
an dem Monſieur mn des Prinzen Hein⸗ 
rich, und der Beifall erreichte, wie die „Sports⸗ 
welt“ ſchreibt, ſeinen Höhepunkt, als der fürſt⸗ 
liche Jongleur Pfauenfedern auf der Naſen⸗ 
ſpitze zu balanciren, unendliche Bandſchleifen 
aus dem Munde zu ziehen und die verzwickteſten 
Kartenkunſtſtücke vorzuführen begann. Der Er⸗ 
folg des Abends war ein wohlverdienter, denn 
die Mitglieder des einmaligen Gaſtſpielenſembles 
hatten ſich mit wahrem Feuereifer ihren Auf⸗ 
gaben gewidmet. 

— Die „Gentlewoman“, ein Londoner 
Wochenblatt, das ausſchließlich von Frauen für 
Frauen redigirt wird, erzählt in ihrer letzten 
Nummer folgende Telephon⸗Geſchichte: Als 
die telephoniſche Anlage von der Londoner Cen⸗ 
trale nach Schloß Windſor fertiggeſtellt war, 
wollte Königin Victoria eine muſikaliſche Produk⸗ 
tion durchs Telephon hören. Eine Kapelle und ein 
Soloſänger wurden für einen beſtimmten Abend be⸗ 
ſtellt. Die Verbindung hatte aber im Windſor⸗ 
Park Schaden gelitten, und nachdem man ſich 
eine Stunde lang vergeblich geplagt, ſie wieder 
herzuſtellen, ſchickte der Direktor der Zentrale 
ſowohl die Kapelle, als den Sänger fort. 
Plötzlich meldet man ſich aus Windſor, 
die Verbindung iſt in Ordnung und 
die Königin ſteht am Telephon, um 
der Produktion zu lauſchen. Der Direktor 
iſt in heller Verzweiflung und greift 
zum letzten Auskunftsmittel, das ihm bleibt — 
er ſingt ſelbſt in's Telephon. Nach beendeter 
Produktion, während welcher ſein Muth ge⸗ 
wachſen war, wagte er zu fragen: „Haben Euer 
Majeſtät die Muſik zu unterſcheiden dermocht?“ 
— „Ja wohl,“ klang es zurück. „Es war: 
God save the Queen, und — ſchlechter geſungen, 


als ich es je zuvor gehört.“ 
— ane pikante Beweggründe 
wiſſen franzöſiſche Blätter den verſchiedenen 


Expeditionen des Due d'Orléans unterzuſchieben, 
ob mit Recht oder Unrecht, das bleibe dahin⸗ 
en, So erzählte man letzthin in Pariſer 

ournalen, daß der junge Herzog von Orléans, 
bekannt unter dem Spitznamen „Prince Gamelle“, 
in die Opernſängerin Fräulein Melba ſehr ver⸗ 
liebt ſei; eine Liebe, die übrigens nicht ohne 
Erhörung geblieben, und daß dieſe Liebe Ur⸗ 
ſache der überraſchenden Expeditionen ſei, welche 
die ſchmeichelnden Freunde des Prinzen dynaſti⸗ 
ſchen Gefühlen zuſchreiben. Prinz Gamelle 


jörte und ſah Fräulein Melba zuerſt in 
rüſſel und dort verliebte er ſich in fie. Die 
Sängerin nimmt ein Engagement an der Pariſer 
Oper an, und da trifft es ſich, daß der Prinz 
ungeachtet des Verbannungsgeſetzes, das ihm 
den Aufenthalt in Frankreich verbietet, nach 
Paris kommt, um die Zulaſſung zur Erfüllung 
ſeiner Militärpflicht zu begehren — glücklich, 
von ſeinem Idol blos durch einige Kilometer 
Weges getrennt zu ſein. Kaum war der Prinz 
begnadigt, eilte er nach London, wo wiederum 
Fräulein Melba zufällig engagirt iſt. Wegen 
aller dieſer Liebesgeſchichten findet die Heirath 
mit ſeiner Verlobten, der Prinzeſſin Marguerite, 
nicht ſtatt, was heftige Szenen zwiſchen Vater 
und Sohn hervorruft. Und auch ein anderer 
Liebesroman findet gleichzeitig ſein jähes Ende. 
Es hatte ſich in die Sängerin, als ſie noch 
eine Unbekannte war, ein berühmter Maler ver⸗ 
liebt, der ihr, als er von ihrer Aufführung 
hörte, ſtolz den Rücken kehrte. Nun ſprach 
Fräulein Melba von einem Engagement in 
Petersburg. Unverzüglich wollte der Herzog 
Dienſte in der Garde des Zaren nehmen, und 
da ihm dies nicht geſtattet wurde, reiſt er als 
Privatmann dahin, wo gerade die Sängerin 
auf der Affiche iſt. Das kann Alles freilich 
auch ein Zufall ſein, aber es giebt franzöſiſche 
Blätter, welche ſteif und feſt dabei bleiben, es 
handle ſich hier um Abſicht und nicht um Zufall. 
— Kurz vor der Hinrichtung getraut. 
In der Gefängißkapelle zu Cordoba berrſchte 
am letzten Sonntag eine große Bewegung. Die 
Kapelle ſollte das merkwürdige Schauſpiel erleben, 
daß ein Mädchen mit einem Manne, deſſen 
Leben nach Stunden zählte und das dem Henker⸗ 
beil verfallen war, vor den Altar treten wollte, 
um ſich mit dieſem Manne ehelich zu verbinden. 
Der Bräutigam war ein vierfacher Mörder, 
Namens Cintabeldo, der im vorigen Sommer 
auf entſetzliche Weiſe ſeine Opfer umgebracht 
und dann, als wäre nichts geſchehen, ſich an⸗ 
gekleidet hatte, um einem Stiergefechte beizu⸗ 
wohnen. Beim Ausgange aus dem Zirkus er⸗ 
folgte ſeine Verhaftung. In dem Prozeſſe 
leugnete er ſeine Schuld, für welche jedoch ſo 
belaſtende Momente ergaben, daß ſeine Ver⸗ 
urtheilung zum Tode erfolgte. Erſt als Einta⸗ 
deldo einſah, daß er bald vor dem höchſten 
Richter ſtehen werde, legte er dem Prieſter ein 
umfaſſendes Geſtändniß ab. Zugleich erbat er 
ſich als letzte Gnade, mit ſeiner Geliebten, 
Tereſa Molinero, getraut zu werden, damit die 
ihrem Verhältniß entſprungene Tochter legitim 
werde. Und ſo fand die Trauung ſtatt. Dieſer 
wohnten 50 Gefangene bei, außerdem füllten 
die Kapelle viele Damen aus der Geſillſchaft 
Cordobas. Als Trauzeuge fungirte der Marquis 
de Villaverde, deſſen Tochter Marie den Vater 
begleitet hatte. Zunächſt erſchien die Braut, 
gefolgt von ihren Verwandten, und an der 
Hand ihrer Schweſter wurde die Tochter mit 
hereingeführt. Dann erſchien in der Mitte 
zweier Wächter der Bräutigam und ſchritt, be⸗ 


ern 
leitet von Prieſtern und frommen Brüden 
755 Altare zu. Er war zerknirſcht 125 Fir 
bitterlich, ebenfo Tereſa, als der a! wurden 
die Traurede ae. er ha) en wurd 
erfüllt, als handelte es ſich um ! 
nun in das bürgerliche Leben eintteten, jol 
Die an fie gerichteten Fragen des 
beantworteten ſie unter Schluchzen. 
ſchloß ſich ein Bankett an, welches der 5 
de Villaverde veranſtaltel hatte und an 1 
Alle, die der Trauung beigewohnt, dhelnohuig 
ſelbſt die üblichen Hochzeitsgaben fehlten MI 


als Hauptſchmuck ſeines Jagdzimmers ausſto 
zu laſſen. Zu Haufe angekommen, hängt el 
Vogel in die Kammer, in welche er immer 
Jagdbeute, wie Rebhühner, Schnepfen 
bringen pflegt und geht dann ins W 
wo er von ſeinen Jagdfreunden beglüd 
und beneidet wird. Als er Abends heilen, 
tritt ihm feine Köchin, eine ehemalige Ballen 
dien’, entgegen mit den Worten: „Amer, M 
Doktor, was dees nor for e' Vochel 16% 
So ſchwer han ich noch keen“ — geroppt!“ 


auf welcher Seite der Roſe man dieſes A 
jahr den Hut befeſtigen wird.“ 
* 


An Bord eines Dampfers lade 
Paſſagier einen Matroſen zu einem Glaſe 
ein. Der brave Seemann ſchüttelt den 
und jagt: „Danke ſehr, allein ich habe d 
Gründe, dies abzulehnen: Erſtens iſt es 
noch zu früh am Tag, um mit Genuß zu tri 
dann liebe ich den Rum nicht und endlich IN 
ich ſchon vier Gläschen Cognac zu Zeh 
getrunken.“ 4 


* 


geſchmeckt — fie haben beim Eſſen der) 
ordentlich gewiehert vor Vergnügen!“ — Wien 
ger: „Das iſt beim Inhalt meiner Würſte kel 
Wunder!“ g { 
* 


„Auf dem Pferdemarkt! ruft ein Hur 
ſeinem Gehülfen zu: „Jacobleben, ſetz Der au 
den Braunen und reit' ihn dem Herrn 
vor.“ Jacob (leiſe zum Prinzipal): „Soll . 
Gaul zum Verkauf laufen oder zum Ankaul 
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